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ßorffchrettender Gegenangriff bei Loos
Oestlich vsn Zmorgon die feindliche Stellung durchbrochen.

Neue schwere Verluste der Franzosen und
Engländer . — vollständige Vernichtung einer
feindlichen Brigade , davon 800 Mann gefangen.
— Bei Lmorgon über 1000 Gefangene , 0 Ge¬
schütze und 4 Maschinengewehre erbeutet . —
Die Russen in Wolhynien weiter zurückgeworfen.
Der Tagesbericht vom 30. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 30. Seht.
(Amtlich -)

westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Durchbruchsversuche gestern

kur in der Champagne  fort.
Südlich der Straße Menin - Nper « wurde eine

von zwei englischen Kompagnien besetzte Stellung in
dir Luft gesprengt.

Nördlich Loo§  schritt unser Gegenangriff langsam
vor. Südöstlich von S o n che z gelang es den Fran¬
zosen, an zwei kleineren Stellen in unsere Linien ein-
rudringcn . Es wird dort noch gekämpft. Ein französi¬
scher Tcilangriss südlich Arras  wurde leicht abgewiesen.
Zwischen Reims und Argonnen  waren die Kämpfe
erbittert.

Südlich St . Marie - ä - Py  brach eine feindliche
Brigade durch die vorderste Grabenstellung durch und
stieß auf unsere Reserve, die im Gegenangriff dem
Feinde 800 Gefangene abnahm und den Rest vernichtete.
Alle französischen Angriffe  zwischen der
Straße Sommeptz -Sonain und der Eisenbahn Challe-
range-St . Mcnchould wurde » gestern teilweise in er¬
bittertem Nahkampfe unter schweren feindlichen Ver¬
lusten abgeschlagen.  Heute früh brach ein starker
feindlicher Angriff an der Front nordwestlich Mas¬
siges  zusammen . Nördlich Massiges  ging eine
dem flankierenden feindlichen Feuer sehr ausgesetzte
Höhe (101) verloren.

Ans den übrigen Fronten fanden Artillerie - und
Minenkämpfe in wechselnder Stärke statt.

lvestlicher Nrieasschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»

von kfindsnburg.
Südlich von Dünaburg  ist der Feind in die See-

Engen von Wrsselowo zurückgedrängt. ,
Die Kavallcriekämpfc zwischen dem Dryswjatv -See

und der Gegend von Postawa waren für unsere Divi¬
sionen erfolgreich.

Hstlich von S m o r g o n ist die feindliche Stellung
im Sturm durchbrochen. Es wurden 1000 Gefangene
sdarunter 7 Offiziere ) gemacht und 6 Geschütze und 4
Maschinengewehre erbeutet . Südlich von S m o r g o u
dauert der Kampf an.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
prtnz Oeopold von Bayern.

Feindliche Teilangrisfe gegen viele Abschnitte der
Front wurden blutig abgewiefen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Die Russen wurde » am oberen Kormin  in östlicher
Richtung zurückgeworsen. Es wurden etwa 800 Ge¬
fangene gemacht.

Zwei russische Flugzeuge wurden aügeschoffc».
Oberste Heeresleitung.»

verstärkte italienische slrlillerietätigkeit bei
Golmein

ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 30. September , mittags:
Ru bischer Rriegsschaupiatz.

Die Lage i> Ostgalizien , an der Jtwa und
der Rutilow  r ist unverändert . Im Sumpflande
des Korminbaches erstürmten österreichisch-
ungarische und deutsche  Truppen mehrere Stütz¬
punkte, wobei 4 russische Offiziere und 1000 Mann in
Gefangenschaft fielen . 2 feindliche Flieger wurde » ab¬
geschossen.  Die k. rmd k. Streitkräfte in Litauen

wiesen rnffischc Angriffe ab. Die Kämpfe führten
stellenweise zum Handgemenge.  Der Gegner er¬
litt große Verluste.

Italienischer ttriegsschauplatz-
Au der Tiroler Westfront  wurde in der ver¬

gangenen Nacht im Adamello-Gebiet gekämpft. Ein
Angriffsversuch des Feindes auf den Paß westlich der
Cima Presen« wuüie durch unsere Artillerie a b ge¬
wiesen.  Auch bei der Mandrvnhntte mußten die
Italiener »ach mehrstündigem Gefecht zurückgehen. Auf
der Hochfläche von Vilgereuth griffen sie gleichfalls
nachts unsere Stellungen zweimal vergebens an. Ebenso
scheiterten an der Kärntner Front  nächtliche An¬
griffe auf unsere befestigte» Linien westlich des Bom-
dasch-Grabeus (bei Pontafel ). Die Kämpfe bei und
nördlich von T o I m ei n dauern fort . Bor dem M r z I i
Br eh wich der Feind in seine alten Stellungen zurück.
Gegen D o l j e griff er wiederholt an, wurde aber stets
abgewiesen. Heute früh begann das italienische Ar¬
tilleriefeuer gegen den Rannt vo» T o l m c i n, das schon
gestern sehr lebhaft war, von neuem.

Slldvftlicher Rriegsschaupiatz.
Nichts Neues-

D«r Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vas griechische Problem.
Berlin, 29. September.

Die Bedrängnis Griechenlands  bildet den
Angelpunkt  der weiteren Entwicklung auf dem
Balkan- Wir haben wieberhokt hierauf hin,gewissen,
aber nran kann es mehrmals sagen, denn es ist von ent¬
scheidender Wichtigkeit. Wenn König Konstantin
seine Politik ohne  Rücksicht ans sein Kabinett  ein-
zurichten vermöchte, wäre die Verständigung zwischen
Athen und Sofia , ohnewelche allendings der heutige
Schwebezustand in störender Weise sortdauern müßte,
vermutlich schon erzielt. Vermutlich. Ganz genau läßt
es sich nicht bestimmen, weil Griechenland , wie wir
ruhig zugeben können, eine unbeschränkt freie  Wa 'hl
nicht hat und nicht haben kann. Denn die e ng li scheu
Drohungen,  hinter denen gewiß im Ernstfälle der
rücksichtslose Wille zur Vergewaltigung
eines widerspenstigen Mrttetstaates steht, schnüren die
Bewegungsfreiheit Griechenlands beträchtlich ein. Das
Land kann in der Tat gezwungen  werden , dem
Diervevband Heeressotge zu leisten. Das sind politische
und militärische Realitäten , die darum nicht aufhören,
wenn wir sie uns wvgleugnen wollten . Wer das wollen
wir gar nicht, wir sehen vielmehr die Dinge ruhig , wie
sie sind. Was Venizelos  betrifft , so schlägt sein
Herz zweifellos für unsere Feinde , jedoch ist er ein
kluger Dtann , und er wird es zu würdigen wissen, was
ein mit groß  en Mitteln unternommener B o r st o ß
der Mittelmächte  gegen Serbien  bedeutet,
wenn damit den Bulgaren die Harid gereicht und der
Weg zum Agälschen Meer von Norden her geöffnet wer¬
den kann. So schwankt  einstweilen noch die Wage
der Entscheidung. Vielfach wird gefragt , warum Bul¬
garien nicht schon losgeichlagen hat . Aber die Frager
sollten sich sagen, daß die bedächtige  Politik des
Königs Ferdinand und seines Ministerpräsidenten erst
ganz ' i che r e n Boden unter den Füßen haben will,
ehe sie an dem Kriege teilnimmt . Es ist da mancherlei
zu berücksichtigen. Einmal die Ungewißheit des Ver¬
hältnisses zu Griechenland,  sodann der wichtige
Umstand, daß Kriege heutzutage mehr als je zuvor ab¬
hängig sind von dem Munitionsvorrat.  So
gut Bulgarien vorgearbeitet haben wird , so muß man
doch immer fragen , woher der Ersatz  für -den enormen
Verbrauch von Munition kommen soll und kommen kann.
Die Kriegführung Bulgariens wird also in selbstver¬
ständlicher Verknüpfung damit bleiben, in welchem Zeit¬
punkt die Bahn von Ungarn nach Mazedonien
durch Niederringung des serbischen Widerstanbes srei-
gemacht -werden kann. Diese Frage wird , wie wir über¬
zeugt sind, den beteiligten Generälstäben keine hem¬
menden Sorgen bereiten : ober es handelt sich d̂abei um
die Zeitspanne,  und man kann es jedenfalls be¬
greifen, wenn vorsichtig und ohne  Rücksichtnahme
auf d-ie Ungeduld der öffentlichen Meinung

bei rms und anderwärts vorgegangen wird . Nicht
überflüssig ist es übrigens , daraus aufmerksam zu
machen, daß die schwankende Politik Rumäniens
wesentlich beeinflußt wird durch die Schwierigkeit , den
im Kriegsfälle voraussichtlich bald zu erwartenden
MunitronsMangel  auszugleichen . Die Trupipen-
zahl allem -macht es nicht, es müssen auch Granaten und
Gewehrkugeln da sein. Von Rußland kann Rumänien
nichts bekommen, denn Rußland hat selber keinen Vor¬
rat an -diesen unentbehrlichen Dingen ; von England
und Frankreich ist Rumänien ab geschnitten.  Uhr
jedoch auf Griechenland zurückzukommen, so dürfen wir
natürlich nicht glauben, daß eö seine bisher gezeigte
Zurückhaltung  gegen das Dringen und Zureden
unserer Feinde aus Neigung zu uns  gern sort-
setzen möchte. Von Neigung zu uns ist keine Rede, aber
die Interessen  dieses Staates werden arg bedroht
fein, wenn der Vierverband seinen Willen durchsetzt.
Die Wkehr Griechenlands vom Dreiverbände setzte sicht¬
bar erst ein, als I t a l i e n der Knecht Englands wurde,
zwischen italienischen und griechischen Ansprüchen gibt
es keinen Brückenschlag. Sodann kam mitbeftimmend
noch hinzu, daß ein Erfolg der englischen und sranMi-
schen Heere an -den Dardanellen alle nach den
kleinasiatischen  Küsten sich hinlenkmwM. Beffi» -
bnagen der Griechen für immer schon im Keim vernich¬
tet hätte oder vernichten würde. Freilich fit es mit dem
Angriff auf die .Dardanellen und mit -dem dahinier-
stehenden Ziele der Eroberung Konstantinopels eine
sehr eigene und sonderbare Sache. Das Schlagwort,
unter dem im Februar der DarÄanellenkrieg begann,
lautete : „Jnternationalisierung der Meerengen ". Dann
aber erklärte Rußland,  es muffe unbedingt Konstan-
tinopel , also arich die Dardanellen als selbstverständliches
Anhängsel, zu eigenem unbeschränkten  Besitz
bekommen, und dieser Formel stimmten England
und Frankreich  gezwungenermaßen zu. Die Probe
aus die Rechnung wird ja nicht gemacht werden , die
Dardanellen -werden gehalten  werden , -und kein Zar
wird in Konstantinopel triumphierend einziehen. In¬
sofern braucht man nicht -weiter nachguforschen, ob der
Verzicht besonders Englands aus Bewahrung des Gleich¬
gewichts an den Meerengen ernstgemeint ist. Grie¬
chenland  jedoch muß sich Wohl sagen, daß , wenn es
zur Bekämpfung  der Mittelmächte und der Pforte
beitrüge , das russische  Ziel zum schwersten Schaden
des Hellenendolkes vielleicht wirklich erreicht würde,
und hreMl mitzuhelfen weigert  es sich. Ob
auf die Dauer , das wissen wir nicht und können wir
nicht wissen, aber die Entscheidung auch über diese Frage
wird voraussichtlich aus den Schlachtfeldern im Osten
und im Westen fallen.

Stimmungsumschwung zugunsten Bulgariens
in Griechenland.

Die Opposition verlangt sofortige Kündigung des serbisch-
griechischen Vertrags.

Br . Athen, 30. Sept. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Blll .)
Hier hat sich innerhalb der letzten 24 Stunden ei» bedeutsamer
Stimmungswechsel zugunsten Bulgariens
vollzogen. Die Stellungnahme der öffentlichen
Meinung  wurde zunächst sehr durch das Beruhigungs-
relegramm des Zaren Ferdinand  an die hiesige
Negierung beeinflußt . Sodann aber verbreitete sich wie ein
Lauffeuer die von mehreren gut unterrichteten Blättern ge¬
brachte Nachricht, wonach die Zentralmächte  sich gegen¬
über der griechischen Regierung zur Bürgschaft  verpflichtet
hätten , daß Bulgarien keinerlei Angrifssab-
sichten gegen Griechenland  unterhalte . Die ganze
Krisis hat dadurch an Schärfe bedeutend verloren und die
Kampagne der Ententepresse ist gegenstandslos geworden. Alle
Blätter der Opposition verlangen die sofortige Kündi¬
gung des griechisch - serbischen Bündnisver-
- r a g S. DaS Parlament tritt morgen zusammen . Man er¬
wartet hier eine entscheidendeErklärung des M i n i st e r -
Präsidenten.  Zu einer interventionistischen Politik würde
er jedoch keine Mehrheit finden.

Ministerpräsident Radoslawow beabsichtigt
eine Reise nach Berlin?

Br . Wien, 30. Sept - (Eig . Dra -Htbericht. Zeus. Mn .)
Aus Sofia läßt sich das „Neue Wiener Journal " drah¬
ten, daß Ministerpräsident Radoslawow  beabsich¬
tige, in der nächsten Zeit nach Be r Li q au jafegn.



6dte L. Morgen-Ausgabe. Ersies Blatt.

kDiesr, Nachricht wird halbamtlich bestätigt.  Das
Publikum mißt der Reise große Bedeutung bei. Die
bulgarische« Blatter schreiben mit Sympathie und Be¬
geisterung über diese Reise, die Bulgarien den Mittel¬
mächte» »och näher bringen wird.
Var Llbschiedsgrutz der vulgaren an Deutschland

W. T.-B. Berlin , 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Tie auf den Ruf ihres Vaterlands von hier abgereisten bul¬
garischen Studenten  der hiesigen Hochschule haben ans
Wien ein Telegramm  an den hiesigen bulgarischen Kon¬
sul , Kommerzienrat Mandelbaum , gerichtet, in welchem eS
heißt : „In dem Augenblick, wo wir Deutschland verlassen, hal¬
ten wir es für unsere Pflicht, dem deutschen Volk Dank  für
feine Sympathien zu unserem Vaterland auszudrücken. Die
lebhaften Kundgebungen, die uns beim Abschied dargebracht
wurden , sind das beste Zeugnis dieser Sympathien . Tief ge¬
rührt von den Glückwünschen unseres geliebten Professors für
die Erkämpfung unserer nationalen Einheit ziehen wir ins
-Feld mit der festen Zuversicht des endgültigen Sieges . Wir
rufen nochmals „Hoch Bulgarien ! Hoch Deutsch¬
land r

von den östlichen rrriegsschauplatzen.
Kaiser Wilhelms Besuch in Krakau.

Auszeichnung 18 ungarischer Honvedhusaren mit dem
Eisernen Kreuz.

s W. T .-B. Budapest, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Das Matt
„Magyar Tudosito" bringt Einzelheiten über den Besuch
Kaiser Wilhelms  am 3. September in Krakau.  Die
Gäste wurden vor der Domkirche vom Krakauer Festungskom¬
mandanten empfangen und begrüßt. Nachmittags besichtigte
!der Kaiser das Salzbergwerk  von Wieliczka, wo sich eine
interessante Episode abspielte. Vor der Stefanigrotte bildeten
•IS ungarische Soldaten Spalier , die für ihre Tapferkeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden waren . Als der
Kaiser vernahm , das; alle 18 Honveds aus Wieliczka seien, er-
klärte er, daß er selbst ihnen das Eiserne Kreuz an die Brust
besten werde. Der Truppenkommandant von Wieliczka stellte
die Honveds vor. Der Kaiser begrüßte sie in deutscher Sprache.
Ein Oberleutnant verdolmetschte den Soldaten die Begrü-
ßungsworte . Hierauf heftetederKaiserdenTapfe-
Iren das Eiserne Kreuz selb st an die Brust.  Die
Honveds sangen die ungarische Hymne, während der Kaiser
und die Begleitung mit abgenommenem Helm dem Gesang
«lauschten.

Die russische Regierung wieder aus dem
hohen Pferd.

Br . Stockholm, 30. Sept . (Er-g. Drahtbericht - Zeus.
Mn.) Zwei Lage hindurch dursten die russischen Zei¬
tungen die Re s o l u t i o n des Moskauer Kongresses
Nicht veröffentlichen; nun ist diese steigegaben. Fürst
LrUbetzkoi widmet im „Ruhkoje Slowo " dem Kongreß
einen tangeren Aufsatz, worin er anstchrt, der Kongreß
hcche bewicrsen. daß Rußland keine Revolution
Wolle. Die Regierung habe inzwischen aus der Wasch-
taippigkest des DLoskauer .Kongresses die entsprechende
Folgerung gezogen: Die bereits bewilligte Audienz
des Dmnapräsidenten beim Zaren ist im letzten Augen¬
blick abschlägig beschieden  wanden . Die Zaren-
ldeputation wird vielleicht empfangen wenden, aber
GormetKn hat auf Wunsch des Zaren den Text der Ant¬
wort ausgearbeitet , die der Deputation , wenn sie emp¬
fangen wenden sollte, zuteil wind, und die eine deutliche
Absage an die Moskauer Resolution enthält.

Das künftige Schicksal Zinnlands.
(Schluß.)

Rußland wird die Neutralität Skandinaviens ohne Frage
früher oder später — gleichgültig, ob jetzt von uns endgültig
besiegt  oder nicht besiegt! — verletzen, wenn es sich einen
bequemeren Zugang zum Weltmeer verschaffen und kräftiger
in die politischen Händel Europas eingreifen will. Infolge

Wiesbadener Tngblat^ Freitag, 1. Oktober 1915. Skr. 457.

seiner europäischen Hinterlandslage und des ihm innewohnen - l
den gewaltigen Ausdehnungsdrangs ist es als Weltmacht dar¬
aus angewiesen. Zu diesem Zweck wird es Finnland gewisser¬
maßen einmal als Einmarschsbrücke nach Skandinavien be¬
nutzen, um zunächst einen das ganze Jahr hindurch eiS-
r r e i e n Handels - und Kriegshafen zu erwerben. Alle im
letzten Jahrzehnt planmäßig angelegten Befestigungen,
Militärstraßen , Eisenbahnlinien und tibungslager haben dies
eine gewaltige Endziel im Auge und weisen mit drohendem
Riesensinger auf diese Absicht hin. Ja , die panslawistische
Presse, voran die tonangebende „Nowoje Wremj  a ", sagte
eS kürzlich ganz offen heraus : „daß der R o ck einer 170 Millio¬
nen Menschen zählenden Nation z u e n g sei, daß sie sich nicht
die Ärmel  dieses Rocks (Skandinavien und die Bal-
kanhalbinsel !) zunäyen  lassen darf !" . . . Das sollte
den Schweden und Norwegern alles sagen. Hat aber die
slawische Vormacht erst irgendwo am Atlantischen Ozean mili¬
tärisch Posto gefaßt, dann wird sie auch das nötige Hinterland
annektieren , um dem erworbenen Kriegshafen die erforderliche
Zufuhr zu verschaffen. Man wende nicht ein, daß unser öst¬
licher Nachbar eventuell nach seiner gründlichen Verarbeitung
durch Deutschland und Österreich-Ungarn zu solchen Ausdeh¬
nungsversuchen nicht mehr imstande sein wird . Vorläufig
vielleicht nacht. Aber hat denn der russische Koloß nach den
riesigen Schlappen, die ihm das siegreiche Japan beibrachte, ,
nicht schon nach neun Jahren seine Riesenarmeen wieder ver¬
sammelt und neu organisiert , um sich wie eine Lernäische
Hydra aus Ost Preußen und Galizien  zu stürzen?
Darum sollte den ungezähmten russischen Jnvasionsgelüsten
auch im europäischen Norden rechtzeitig ein Riegel vorge¬
schoben werden, welcher Skandinavien und der gesamten ger¬
manischen Kultur endgültig militärischen Schutz gegen flämi¬
sche Überflutung gewährt!

Dieser abwehrende Eisenriegel aber kann kein anderer
sein als ein möglichst bald vom russischen Staatskörper abge¬
trenntes , wie vor 1809 wieder mit dem Königreich Schweden
durch Personalunion verbundenes — Finnland !. —
Autonomie  unter russischem Szepter  wäre nur
wieder Schauspielerei ! In Schweden kennt man auch neuer¬
dings die gewaltige Gefahr ganz genau , die ihm und dem be¬
nachbarten Norwegen vom russischen Bären droht und bereitet
sich im stillen systematisch auf den auch ihm früher oder später
drohenden Daseinskampf vor, seitdem der vaterlandsliebende,
weitschauende Herold Sven Hedin  in seiner schneidigen
Flugschrift „Ett Warningsord" („Ein Warnungsruf ",
deutsch bei Brockhaus in Leipzig erschienen!) seine Posaunen¬
stimme hat ertönen lassen. Durch seine klare Argumentation
wird von ihm bis zur Evidenz bewiesen, welche Jnvasions-
abjichten der unersättliche Panslawismus in Zukunft Skandi¬
navien gegenüber im Schild führt . Darum dringt der Ver¬
fasser mit Recht auf erfolgreiche Abwehr dieser unberechtigten
Angriffspläne durch möglichst starke Kriegsrüstung seines
Vaterlandes und betont ausdrücklich, daß auch Deutsch¬
land  einer Verschiebung der russischen Machtsphäre nach dem
Atlantischen Ozean nicht gleichgültig  zuschauen kann.
,'Vgl. a. a. O., Seite 45!) Much Fridtjof Nansen  hat
sich ganz kürzlich in ähnlichem Sinn über die Skandinavien
sehr bald drohende russische Überrennungsgefahr in einem
öffentlichen Vortrag in Christiania ausgesprochen und
plaidiert für einen engeren politischen Zusammenschluß der
beiden skandinavischen Reiche zum Schutz ihrer politischen
Integrität.

Diese warnenden Stimmen aus dem germanischen Nord¬
europa werden hoffentlich auch von uns Deutschen  gehört
werden. Wir gehen nicht „hausieren " mit ängstlichen Bünd¬
nisanträgen bei Neutralen , das eine  aber müssen und wollen
wir auch jetzt schon nebenbei scharf im Auge behalten : Wie
unser Vaterland im Südosten Europas , auf der Balkanhalb¬
insel mit dem verbündeten Österreich zusammen ein wesent¬
liches Interesse daran hat , daß die Türkei  als ein lebens-
fäbiges abwehrendes Bollwerk gegen ein militärisches Vor¬
rücken Rußlands bis an den Bosporus erhalten bleibt, so wird
es auch stets das energische Bestreben der deutschen Diplo¬
matie sein müssen, bei etwaiger Verletzung der skan¬
dinavischen Neutralität  durch russische Eroberungs¬
lust nötigenfalls mannbaft für die Rettung germanischer Kul¬
tur auch im Norden unseres Erdteils Schulter an Schulter mit

Schweden und Norwegen zusammen einznstehen und gegebe¬
nenfalls Schweden bei der Wiederangliederung des von ihm
leider früher verlorenen Finnlands zu unterstützen!

Die Lage im westen.
Beschimpfung deutscher Kriegsgefangener

in Frankreich.
IV. T.-B. Paris , 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Wie der „Temps " meldet, wurden deutsche  Ofsiziere udi
Soldaten , die in den Kämpfen in der Champagne gefangen
genommen wuni-en, bei dem Transport durch C h ä I o n an
mehreren Stellen beschimpft.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die neueste Verlustliste zählt 36 Ofsiziere und 2064 Man» auf.
Die englisch-französisch« Anleihe.

W . T.-B. London, 30. Sept - (Nichtamtlich. 5Dwfjt
«bericht.) Nach einer New Zjorker Meldung des .Fteuter»
«schein Bureaus " ist mit der endgültigen BiKnrag des
Syndikats , welches die englilsch-fnanzdsische Anleihe auf
den Markt bringen soll, gestern begonnen worden. Das
Syndikat soll aus möglichst breiter Grundlage gckbiLdet

Ostpreußische Bilder.
Von Dr . Paul Landau.

D o m n a us Wiedergeburt.
Der alte deutsche Humor, der im gegenseitigen Spott

der einzelnen Stämme seinen Höhepunkt findet, hat einzelne
Städtchen zum Haupttummelplatz seiner Laune ausersehen,
und während Griechenland nur ein Abdera aufweist, hat jede
Provinz bei uns sein Schilda. Domnau ist das ostpreußische
Schilda. Mer während früher bei dem Klang seines Namens
sich jedes Gesicht zu einem behaglichen Grinsen verzog, ist jetzt
ein stiller Ernst cm die Stelle des Lachens getreten , jene ehr¬
furchtsvolle Achtung, die jeder gute Mensch und besonders die
Volksseele dem Unglück entgegenbringt . Durch seine Leiden
und seine Schmerzen ist Domnau eingeweiht zu einem neuen
und besseren Ruf ; statt der Schellenkappe trägt es nun einen
Trauerflor , und nie wieder werden seine Züge die alte Stim¬
mung dümmlicher Pfiffigkeit zeigen. Der Geist der Geschichte,
der so manchen Fleck Ostpreußens seit dem Weltkrieg für
immer umschwebt, steht auch hinter diesem Städtchen , un-
innerlich wie äußerlich neu geboren wird es aus seinen Trüm¬
mern Wiedererstehen.

Domnau war bei dem ersten Russeneinfall im August
vorigen Jahres der äußerste Punkt vor Königsberg, bis zu
dem stärkere russische Kräfte vordrangen . Vom 26. August «bis
6. September war eS von den Moskowiterscharen besetzt, die
dort, wie anderwärts , furchtbare Spuren ihres Wütens «hinler-
ließen . In der alten Ordenskirche •erzählt eine Tafel mit
schlichten Worten von den fünf unschuldigen Menschenleben,
die ihr ruchloses Treiben forderte ; aber noch lauter «künden
davon die kahlen Mauern ausgebrannter Häuser , die Trüm-
mermaffen, die «leeren Bauplätze, auf denen man nur noch in
den Grundmauern das Zeugnis einstiger Wohnstätten entdeckt.
Ans daS Gerücht hin, daß Einwohner Domnaus eine russische
Patrouille erschossen«hätten — in Wirklichkeit war sie durch
Kugeln unserer Infanterie gefallen — steckten die Russen am
4. September einen großen Teil des Städtchen? in Brand.
Als preußische Truppen die Russen am 6. September zum
Rückzug zwangen, «brannte noch alles lichterloh. 72 Wohn¬
häuser und ebensoviele Ställe und Wirtschcfftsgebäude fielen
der russischenZerstörung swut zum Opfer. Es war hauptsäch¬

lich der eng aneinander gedrängte Häuserblock am Markt , den
das gefräßige Element fast verzehrte. Sonst haben die Russen
nur hier und da ein Haus in Brand gesteckt, das ihren Zorn
aus irgend einem Grunde reizen mochte. Mer mit dem
Markt , mit dem Herzen der Stadt , war die charakteristische
Note Domnaus vernichtet. Tie Bewohner, die um die schwe¬
lenden wüsten Trümmerhaufen standen, sahen nichts mehr
van der eigentümlichen reizvollen Schönheit, die ihre Heimat
ausgezeichnet.

Wie so vielen ostpreußischen Städten hat auch Domnau
der Deutsche Orden sein imponierendes Siegel ausgeprägt.
Eine Gründung der Brüder vom Deutschen Hause, zeigt es
den Charakter der Kolonisierungsstadt : in der Mitte den
Markt , von dem das Straßennetz strcchlerfförmig ausgeht;
außerhalb des Stadtkerns in stolzer Absonderung die Ordens¬
kirche auf einem Hügel, von dem aus sie die ebenfalls auf
welligem Gelände gelagerte Stadt beherrscht. Am Schloß¬
teich, an den sich die Siedelung anlehnt , lag ursprünglich die
Ordensburg , die spurlos untergegangen ist. Das Schloß, das
Domnau «heute besitzt, ist ein durch moderne Zutaten arg ver¬
unstalteter Bau der Spätrenaiffance ; der herrliche Park , der
es dem Blick entzieht , eine Anlage des zierlichen 18. Jahr¬
hunderts , so «daß sich hier auf engem Flecke Mittelalter , Re¬
naissance und Rokoko harmonisch und friedlich die Hand
reichen. Domnaus Wahrzeichen, weithin sichtbar über das
hügelige Land bis zu der dunklen Umrahmung der Wälder,
ist die Pfarrkirche , ein wuchtiger Bau im Ordensstil aus dem
Anfang des 15. Jahrhunderts , mächtig und trutzig heraus-

' ragend aus dem üppigen Grün des Friedhofes , der ihn um¬
schließt, gekrönt von einem etwas später eingebauten wunder¬
vollen Turm , der in seiner schweren und doch schlanken Form
so recht ein Sinnbild der Ritter ist, die ihn bauten , markig
und männlich, stark und stolz. Die Kirche ist die bindende
Kraft , die den ganzen Stadtplan zu einer Einheit zusammen¬
schließt. Auf sie «bezogen sich un«bewußt die alten Häuser des
Marktes in ihrem schlichten würdigen Stil , bezogen sich die
Straßen und Baummassen ; ohne sie wäre die Stadt gleichsam
von den Wiesen und Äckern verschlungen worden, die ihre
Arme bis in ihren Bezirk hineinstrecken. Diese unversehrt
gebliebene Ordenskirche wird auch weiter und in einem noch
boberen Sinne dem neuen Domnau seinen Charakter ver¬
leihe» . - >• v

Die alten Schildbürger haben ja bekanntlich bei ihre«
Bauten ' — man denke cm ihr fensterloses Rathaus — das
drolligste Ungeschick bewiesen. Die Domnauer zeigen sich auch
darin weit besser als ihr Ruf , daß der Neubau ihre« zer-
zerstörten Stadtteils mit höchstem Bedacht und Geschmack vor¬
genommen wird Und ein Muster neuzeitlicher Städtebau karrst
zu werden verspricht. Nicht daß nun kostbare und monumen¬
tale Bauten entstehen. Das erlaubt schon ihr Geldbeutel
nicht und es wäre auch höchst unpassend für solch ein Stadt-
chen. Nein, man bleibt «beim schlichten guten Alten. Der ein¬
fache Stil der Häuser mit dem hohen Satteldach , der glatte»
Fassade, wird gewahrt. Nur im Grundriß der neuen Häuser
sind natürlich Verbesserungen angebracht; die dumpfen, licht-
und luftlosen Alkoven, die engen, rußigen Küchen verschwur,
den. Und überall waltet ein feiner , unaufdringlicher Schön-
heitsgeist, der in kleinen Änderungen, in Einzelheiten und
leisen Wandlungen die Kunsfformen unsever Zeit betont.
Dies ist dem Bezirksarchitekten Hoffmann , der den Wiederauf,
bau Domnaus leitet, zu danken, einem ebenso ideenreichen
wie anpassungsfähigen Künstler , der schon manch bedeuffame»
Bau , wie das Königsberger Luisentheater , das Kurhaus in
Georgenswalde , geschaffen.

Um die «beherrschende Wirkung der Kirche noch zu steigern^
verbreitert er die zu ihr vom Markt aus «heraufführende
Straße , so daß die Kirche nun erst in den Rahmen des Ganzen
eingefügt wird und doch.ihre einsame Größe bewahrt . Da,
wo sich die um den Kirchhügel herumführende Häuserflucht
bisher in den Schloßpark verlor, wird nun wie ein deutlicher
Schlutzpunkt ein anmutiger , kleiner Laubenbau angebracht,
der ebenfalls das Ganze mehr zusammendrängt . Die Ei ich eit-
lichkeit, die Grundregel alles Städtebaus , wird sorgfältig be¬
obachtet. Da gibt es keine vielstöckigenHäuseraetüme , die
den Eindruck so ärgerlich zerreißen ; nur einige solide Back-
steinbauten , das Haus des Bürgermeisters , der Gasthof, find
vorgesehen. Sehr hübsche praktische Normalftnster und -türe»
werden jeden Ungeschmack fernhalten , der sich gerade darin so
gern auslebt . Der eigentliche Schmuck des Hauses bleibt der
feineren Rhythmik des Baues Vorbehalten, der guten Anord¬
nung und Profilierung der Fenster, einer charakteristischen
Giebelform , dem Abschluß des Eingangstores und feiner Um-
rahmung , Hausmarken und ähnlichen Verzierungen , für die
auch Schöneberg, Domnaus Patenstadt , einiges beiftemr.



Skr. 4SV. Freitag. 1. Oktober ISIS.
torobau In New Uork hätten bereits 40 Banken sich
zur Teilnahme bereit erklärt . Es wirb erwartet , daß
di« Anleihe in New Jork irnd anderen Städten binnen
14 Lagen gleichzeitig zur Ausgabe gelangt.

Der Krieg gegen Italien.
3um Untergang de» italienischen Linienschiffe».

W. T.-B. Rom. 30. Sept - (Nichtamtlich.) Der „Messag-
gero" meldet: Die Katastrophe auf dem „Benedetto Brin " er¬
folgte am Wontagfrüh . Die Bergung der Verwundeten und
Toten dauerte den ganzen Tag . Das Blatt stellt fest, daß
das Schiff nicht gefunken ist. — Der «Corriere d'Jtalia " sagt,
eine Torpedierung des Schiffes sei ausgeschlossen, da dieses
bei dem Semaphor im Hafen von Brindisi liege.

Verschleppte Tiroler.
Innsbruck , 30. Sept . (Jens . Bln .) Wie die »Neuen

Tiroler Stimmen " melden, haben die Italiener bei der Be¬
setzung von Buchenstein  den Dekan Alois Süppla und
über 100 Bewohner Buchensteins aus der Ortschaft wegge»
führt . Die Leute wurden als Zivilgefangene  in der
Provinz Teramo interniert.

Eine schlagende Abfertigung varzilai»
durch Vernburg.

Berlin , 30. Sept . (Jens . Bln .) Staatssekretär a. D.
Bernhard Dernburg  nimmt in einer Zuschrift an das
.B . T ." gegen eine Äußerung B a r z i l a i s Stellung , nach
der der industriellen Befreiung Italiens auch die politische
Befreiung folgen müsse. Barzilai habe gesagt, Deutschland
habe Italien nicht mit Kapitalien , sondern mit Erzeugnissen
und mit Menschen überschwemmt. Dernburg schreibt: Wenn
es in der ganzen Welt ein Land gibt, das andere mit
billigen Arbeitskräften überschwemmt  und
Kapitalien nicht bringt , sondern herauszieht , so ist eS Italien.
Dies« Tatsache dankt es im wesentlichen die Kapitalien , di«
in italienischen Sparkassen aufgespeichert find, und wenn ihm
aus irgend einem Lande Kapitalien zu ge flössen find, so ist
es Deutschland.

Zum oberitalienischen Weberstreik.
W. T.-B. Bern , 30. Sept , (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Gegenüb« den Behauptungen der Führer des Weber¬
st r e i k8,  die Industriellen erzielten gegenwärtig Riesen-
gew i n ne,  teilt die italienische Webereigesellfchaft der Presse
mit , daß. wenn auch die Lage der Textilindustrie augenblick¬
lich zufriedenstellend  ist , die Industriellen bei den
sehr hohen Auslagen der Unterstützung der Familien Einbe¬
rufener in keiner Weise Zugeständnisse machen können, da
die unsichere Lage der Webereisabriken bei fast vollständiger
Unterbindung der Ausfuhr , der erschreckenden Teuerung aller
Rohmaterialien sowie infolge der starken Wechselverluste nach
wie vor wett« bestehen.

Der Krieg im Grient.
Die deutschen U-Boote im Mittelmeer.

Täglich werden Dampfer versenkt.
Sr . Konstantinopel» 30. Sept . (Eig . Dvahtlbericht.

Jens . Bln .) Wie hierher berichtet wird , ist der fran¬
zösische Messagerie-Dampfer „S i d n e y" bei Kap Malta
torpediert  worden - Ein aus MudroS in Athen an-
gelangtrr Herr versicherte, daß täglich englische und
französische Schiffe im Mittelmcer versenkt  würden.
Die Zahl derOpfer der deutschen Untersee¬
boote sei enorm,  doch werde darüber strenges Still¬
schweigen beobachtet._

Die Neutralen.
Der Papst ordnet «in § r1eden»gebet In

Italien an.
W. T.-B. Rom, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Der „Osser-

vatore Romano" veröffentlicht ein Schreiben des Papstes
an den Direktor der Ewigen Rosenkranzes für Italien in
Florenz . Das Schreiben schließt: »Die Trau « und d« Ernst
der gegenwärtigen Stunde und die zunehmende Ohnmacht der

soll. So wird Domnau schöner, als es war , und doch all seine
alten Reize treu bewahrend, aus den Ruinen erblühen . ES
ist auf dem besten Wege dazu ! Schon stehen einige Häuser
fertig und recken ihre hellen roten Dächer freudig in die
Sonne ; an einer großen Anzahl anderer wird gebaut. Die
Stadt ist unter all den am Wiederaufbau Ostpreußens be¬
teiligten Orten wohl am weitesten fortgeschritten:

Ein eigenartiges , unvergeßliches Bild der Wiederaufbau
dieser ostpreußischen Stadt ! Ein Bild des Friedens und der
friedlichen Arbeit mitten im Kriege. Etwas Idyllische» liegt
über den Ort gebreitet, aber vom Geist jener Idylle aus
Schillers Abhandlung über naive und sentimentalrsche Dich¬
tung, die erst aus Tragik und Grauen , nach Chaos und Sturm
entsteht. Durch die stillen Felder kommt man an- die stillen
Straßen , wo die Mägde Wasser am Brunnen holen wie zu
Zeiten Homers und die alten Frauen in ihren schwarzen
Kopftüchern klatschend beisammen stehen. Und plötzlich steht
man vor einem ganz phantastischen Eindruck. Kahle Brand¬
mauern mit leeren Fensterhöhlen starren zum Himmel . Die
Dachlinien zeichnen sich in den kühnsten Überschneidungen ab;
da steht noch ein dicker rauchgeschwärzter Schornstein und da-
neben blitzt ein funkelnagelneues Satteldach , von dem noch
lustig der Kranz des Richtfestes flattert . Dazwischen das
regste geschäftigste Leben. Zwischen roh geschichtetenStein¬
massen, den Resten der langwierigen AufräumungSarbeiten,
und höchst peinlich geordneten Ziegelhaufen schachten die Ar¬
beiter mis und mauern . Russische Gefangene leisten Hand-
langerdienfte. Der grelle Pfiff einer schnaufenden Lokomo-
tive; und schon rattern über die holprigen Gleise die kleinen
Wagen, hochbeladen mit Ziegeln. Rüsten mit hohen Fell¬
mützen stehen darauf und pasten auf , daß nichts runterfällt.
Müssen doch zwei Millionen Ziegel herbeigeführtn werden,
damit Domnaus Wiedergeburt sich vollende. Sächsische Mau¬
rer mit ihren riesigen schwarzen Schlapphüten streichen vor-
über ; Kinder spielen herum, über dem Ganzen schreitet ruhig,
das Gewehr umgehängt , der Landsturmmann , der die Rüsten
bewacht. Nun kommt ein Trupp vorbei, kräftige Gestalten
alle, slawische müde Gesichter und listige mongolische, ein
Symbol WeseS Riesenreiches mit seiner Kraft und seiner
Dumpfheit . Sie blicken scheu und stumpf, und doch liegt ein
Staunen in ihren Augen. Da » Staunen über die Kultur,
d« sie hier unfrerwillig dienen. Und wie fie so dahmtrotten.

_Mesda - erre- Tagblatt.
Geister, die nur allzu tief empfundene Notwendigkeit, den
verstörten Nationen die Wohltaten des Friedens zurückzu¬
geben, bestätigen deutlich, daß Gott will, daß heute mehr als
jemals inbrünstig unablässig gebetet werde, um die göttliche
Gnade zu beschwören und der rächenden Gerechtigkeit in ihrem
verhängnisvollen Laufe endlich Stillstand zu gewähren. Nach
so schwerem Blutvergießen , das der Bruderkuß nicht be¬
schwichtigte, sondern noch nährt «, beginnt der Rosenkranz-
monat. Er ist bestimmt für demütige Gebete zur Mutter der
Gnaden und Friedenskönigin . So ist unser Wunsch, daß in
allen für das Gebet des Rosenkranzes bestimmten Gottes¬
diensten ein besonderes Gebet für den Frieden  ausge¬
nommen wird. Mägen somit alle Gläubigen beten und Tag
und Nacht die Hände zum Himmel erheben-, um Vergebung,
Bruderliebe und Frieden herabzuflehen ."
Ein amerikanischer Konsul wegen Deutschfreundlichkeit

entlassen?
Amsterdam, 30. Sept . (Jens . Bln .) Reuter meldet aus

Washington, der amerikanische Konsul in München, G a f f n y,
sei infolge seiner deutschgesinnten Äußerungen ersucht wor¬
den, um seine Entlastung einzukommen. Wenn er sich dessen
weigere, solle « entlassen werden.

Ermordung einer deutsch-amerikanischen
Geistlichen.

Stuttgart , 80. Sept . (Zens. Bln .) Wie das ..Stuttgarter
Tageblatt " zu melden weiß, wurde der bekannte deutsch-ameri¬
kanische Pfarrer Edmund K a h s e r in der Nacht zum 24. Aug.,
als er allein zu Hause war, ermordet,  nachdem ihm zuvor
wiederholt schon in anonymen Briefen der Tod angedroht
worden war . Kahser war gebürtig von Stuttgart , wo seine
hochbetagte Mutter noch wohnt. Als Neunzehnjähriger wan-
derte er nach Nordamerika aus , widmete sich dort demStudi -utn
der Theologie und wurde vor fünf Jahren an die neuerbaute
St .-JameSkirche in Gary am Michigansee berufen . Durch
fein unerschrockenes Auftreten gegen die Waffen - und
MunitionSliefer ungen  der amerikanischen Fabriken
an uns« e Feinde zog er sich den Haß der intrestierten
Kreise zu.

12101 Millionen Mark 3. Kriegsanleihe
gezeichnet.

W. T .-B. Berlin , 30. Sept . (Amtlich.) Für die Zrich-
nun >en auf die dritte Kriegsanleihe  ist nunmehr das
Ergebnis von 121 91 M il li o » e n Mark  frstgestellt. Dar¬
unter befinden sich 2189 Millionen Mark Schuldbuchzeich¬
nungen . In welcher Weise die Zeichnungen sich auf die ver¬
schiedenen Arten von Anmeldungsstellen verteilen , ergibt sich
aus der nachstehendenü b e r s i cht , die zum Vergleich die Er-
gebniffe der ersten und zweiten Kriegsanleihe hrranzieht . Es
wurden gezeichnet ans die dritte , zweite und erste Kriegsan¬
leihe in Millionen Mark : bei der Reichsbank  589 bei der
dritten , 585 bei der zweiten und 479 bei der ersten Anleihe;
von Banken und Bankiers  7676 (5664, 2895) ; von
Sparkassen  2592 <1978, 883) ; von LebenSversiche.
rnngsgesellschaften  417 (384, 293); von Kreditge¬
noss  e n s cha f t e n 680 <358, Aull) ; von den P o st a n st a l -
ten 167 <112, Rull ). Zusammen bei der dritten Anleihe
12191»bei der zweiten 9961 und bei der ersten 4469 Millionen.
Die Feldzrichnungen sind in der vorstehenden Übersicht nicht
enthalten.

Der glänzende Milliardensieg , den wir am Freitag ver-
gangener Woche verkünden konnten, hat sich durch inzwischen
noch bekannt gewordene Einzelergebnisse um weitere 71 Millio¬
nen erhöht. Aber auch diese Summe dürfte nicht das End¬
resultat bedeuten, da die Zeichnungsergebnisse aus dem Feld,
die bereits bei der zweiten Kriegsanleihe einen ganz erstaun,
lichen Beitrag auSmachten, bisher noch nicht eingelaufen sind.
Mit ihnen dürften wir aller Voraussicht nach den 12150
Millionen Mark nahe kommen. Darum gelte unser Dank
,u>chmals dem deutschen Volk, das einen so glänzenden unbluti¬
gen Milliardensieg erringen half und der seinesgleichen in der
Weltgeschichte suchen mutz.
EineKebe des bayrischenMinisterprüsidenten

im Landtag.
IV. T.-B. München, 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahlbericht .)

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer des Landtags

weitet sich dem inner » Auge die Arbeit, dieses Städtchen zur
weltweiten Perspektive. Städtegründer , Städtebauer sind
hier am Werk, wie in uralten Zeiten, und das niedere Volk
schafft ewige Werte nach dem Willen der höheren geistigen
Gesittung . . . _

Nus Kunst und Leben.
* Heinrich Bierordt . (Zum 60. Geburtstag . 1. Oktob« .)

Man mutz die badische Landschaft am Oberrhein mit ihrem
überkommenen Duft vergangener Zeiten und der Erdgebun¬
denheit ihrer echtesten Kinder kennen, um den badischen Dichter
völlig zu verstehen, der trotz seiner dichterischen Wanderfahrt
nach dem Süden doch allezeit ein treuer Sohn der Schwarz¬
waldtannen , ein unverfälschter Volksgenosse Hebels und
Scheffels geblieben ist. Als letzt« Nachfahre des München«
Dichterkreises, aber mit durchaus eigenem Gepräge seiner
lit « arffchen Persönlichkeit, steht Heinrich Bierordt in unserer
Zeit . Der klar, wohl durchgebildete Kops mit dem scharf,
geschnittenen Profil bildet eine charakteristischeAusdrucksform
für das Schaffen des Dichters . Seit der 26jährige Sohn der
alten badischen Offiziers - und Gelehrtenfamilie seine ersten
Gedichte auf den Büchermarkt legte, ist er mit selbstsicherer
Ruhe und ohne sich um Parteigezänk und Cliquengeschrei zu
kümmern, beharrlich seinen Weg gegangen. Mit den „Liedern
und Balladen " und den „Neuen Balladen ", die in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts erschienen sind, stellte er
sich neben Geibel und Lingg, aber mit jedem neuen Werk ent¬
fernte er sich weiter von deren rein formalstrengen Linien¬
führung und näherte sich einem anderen weit inhaltsstärkeren
Dichter : Konrad Ferdinand Metz« , dessen bildnerische Voll¬
kommenheit der Sprache und reife Gegenständlichkeit de»
Ausdruck» von Bierordt noch mit jener badischen Gefühls¬
schwere und Sinnenleidenschaft auSgefüllt wurde , die feine
Balladen auf eine beträchtliche Höhe innerhalb der deutschen
Dichtung führten . Eine intensive Neigung zu geschichtlichen
Studien und glühende Liebe zu Heimat und Vaterland wiesen
dem Dicbter den Weg zur vaterländischen Heroldsdichtung.
Seine „Vaterlandsgesänge " enthalten Prachtstücke tief künst¬
lerischer deutscher Erlebniskraft . Bittere , mitunter scharfe,
aber immer auS einer kernigen deutschen Weltanschauung
strömende männliche Gedanken hat Bierordt in seinen »Deut¬

Morgcn -Ausgabe . ErsteS Blatt . Seite 9*
erhob sich Ministerpräsident Graf Hertling  zu folgend«
stellenweise von lebhaftem Beifall unterbrochenen Ansprache
an die Kammer : In ernster Stunde ist der Landtag am
2. August auseinandergegangen . Eine ernste, große Zeit hat
sich seitdem in der Weltgeschichte vollzogen. Aber noch sind
wir nicht am Ziele. Gott war mit uns . Ihm vor allem sei
Ehre . Dank ab« sodann unseren herrlichen Truppen,
nicht minder gilt unser Dank den ö ft erreich isch-
ungarischen Waffenbrüdern,  die Treue um Treue
halten und Schulter an Schulter mit uns kämpfen. Dank
endlich der mit uns verbündeten Türkei  und besonders den
tapferen türkischen Soldaten.  Keine von den groß¬
sprecherischen Vorh« sagungen uns« « Feinde ist in Erfüllung
gegangen, ab« noch heißt eS, aushalten und weiterkämpfen.
Noch imm« gestehen sich die feindlichen Mächte nicht ein , wo¬
hin in dem furchtbaren Ringen der endgültige Sieg sich immer
deutlich« neigt. War Waffengewalt nicht vermochte, soll die
verlängerte Dauer des Krieges leisten. Auch diese Rechnung
wird sich als falsch  erweisen . Erst vor wenigen Tagen ist
die Freudenbotschaft von dem Erfolg der dritten
Kriegsanleihe  durch daS Land gezogen. In der Tat,
auch das Volk in der Heimat ist voll Zuversicht, zum AuS-
harren  entschlossen und zu allen Opfern  bereit.
Wenn ich mit Genugtuung feststellen durste , daß d« Stand
uns« « Volkswirtschaft  nach messt als einjähriger
Kriegsdauer befriedigend ist, daß die Lage des A r b e i t s -
Marktes  keinen Grund zur Beunruhigung gibt, und daß
die Volksernährung  gesichert ist, so soll dabet nicht ver-
schwiegen w« den, daß der Krieg auch Bayern in der Gesamt¬
heit, wie im einzelnen, Opfer auferlegt hat. Daß die Opfer
in patriotisch« Hingabe getragen wurden , darin bewährte
sich der deutsche Militarismus , auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biete. Wir lassen unS nicht beirren . Einmütig und ent¬
schlossen steht daS ganze Volk zu Kais« und Reich, bes« lt von
dem unerschütterlichen Willen, auSzuharren und durchzu-
halten , bis em ehrenvoller, Gewähr und Dau « einschließen-
der Friede erkämpft ist. Möge dieser Geist der Einmütigkeit
auch üb« den Verhandlungen des Landtags walten.

Finanzminift « v. Breunig  führte bei Darlegung für
die Rechnungsnachweiseder Jahre 1012/13 sowie daS Budget
für die Jahve 1019/17 u. a. auS, daß die finanziell«
Rüstung  d « KviegSrüstung sich ebenbürtig erwiesen habe
und ein staunenswertes erhebendes Bild der Kraftentfaltung
des deutschen Volkes entrollte . Zur Deckung der Fehlbeträge,
die trotz aller Sparsamkeit infolge des Krieges entstanden
sind, sei nach Lage der Vuhältnisie nur die Erhöhung der
direkten Steuern von 100 auf 150 Prozent
übriggeblieben, was vom wirtschaftlichen Standpunkt aus nicht
bedenklich sei.
Unterstaatsfekretär Iimmermann Lberveutsch-

landr Beziehungen zu Holland.
Gute Freunde und Nachbarn.

Rotterdam , 30. Sept . (Jens . Bln .) Der Berlin « Mir-
arbeit « des . Nieuwe Rotterd . Courant " hatte eine Unter-
redung mit dem Unterstaatssekretär Zimmermann,  in
welcher der Unterstaatssekretär wiederum « klärte, daß
Deutschland  nicht daran denke, Hollands  Ne « -
t r a l i t ä t oder-politische und wirtschaftliche Freiheit zu ver-
letzen. Zum Glück dringe in Holland die Überzeugung immer
mehr und mehr durch, daß Holland von Deutschland nichts zu
fürchten Labe. „Wir wollen gute Freunde und Nachbarn
bleiben. In Deutschland erkennt man dankbar die Art und
Weise an, mit der Holland seine Neutralität beobachtet."

ver Erzbischof von Bamberg über die
Gebrechen der Seit.

Sr . München, 30. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Erzbischof von Bamberg , Dr . v. H a u ck, hielt in Bam¬
berg eine aufsehenerregende Rede  vor einem
Publikum von etwa 10 000 Personen , di« gelegentlich ein«
Kriegswallfahrt zusammengekommen waren . Die Rede
wandte sich mit ungehemmter Schärfe gegen die moderne
Literatur , Kunst , Putzsucht und den Lebens¬
mittelwucher.  Wohl habe sich, führte d« Redn« mit
Bezug auf den Lebensmittelwuch« aus , viel christliche
Nächstenliebegezeigt, um die Not der durch den Krieg leiden¬
den Mitbürger zu lindern , aber dieser tröstlichen Erscheimrng
stehe auch eine andere, häßliche  Erscheinung gegenüber.

schen Hobelspänen" gesammelt. Man tut dem Dichter unrecht,
ihn einfach nur als Balladendicht« abzustempeln und ihn da-
mit zu so und so viel anderen in eine Schublade zu werfen.
Von seinen weiten Reisen und Fahrten hat Vi« ordt zarte
Gebilde seiner beweglichen Phantasie uns gegeben, die bislang
leid« nur von einem kleinen, aber nicht dein schlechtesten
Teile d« deutschen Les« erkannt worden sind und geliebt
werden. Eine Probe seiner dichterischen AnschauungIkraft,
Gemütstiefe , Phantasiebewegltchkeit und der Sinnenkraft
seiner Sprache gibt dies kleine Kabinettsstück auS seiner
Sammlung „Gemmen und Pasten " (V« lag C. Wink« ,
Heidelberg):

Von kunstbefliffenen Knabenhänden
Gewirkt, wie weicher Teppich Samt,
Auf stein'gem Pflaster all« Enden',
Ein Himmel voll« Sterne flammte
Die Sterne sind von gold'nem Ginster,
Don grünem Fenchel, rotem Mohn,
Voranzuglüh 'n durch Gassenfinst«
Bei der Fronleichnamsprozession.
Die Sohle tritt mit scheuem Zagen
Auf lichten Blütensternenglanz —-
Lautlos , wie geisterhauchgetragen.
Schwebt Insul , Baldachin, Monstranz.

Dieser Weltkrieg hat VierordtS warmes Temperament zu
flammenden Gedichten begeistert. In den paar Flugblättern,
die er veröffentlicht hat, sind ihm markige, gehaltstiefe Verse
gelungen, die zu den besten der Dichtung dieses Krieges ge¬
hören. Vor zehn Jahren , an seinem 50. Geburtstag , hat
Ludtvig Fulda eine Auswahl aus den vielen Bänden der Vier-
ordtschen Lyrik herauSgegeben, und Heinrich Lilienfein hat
in einem anderen Buche „Das Profil des Dicht« s" gezeichnet.
Es wäre zu wünschen, daß dieser Krieg den Kreis der Freunde
des Dichters und sein« reifen Kunst « weit« t.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Otto Ernst  hat soeben einen

neuen Roman vollendet, der unter dem Titel „Semper,
der Mann"  in dem neuen, am 1. Oktob« 1015 beginnen¬
den 32. Jahrgang der bekannten Wochenschrift «Reclams
Universum" erstmalig veröffentlicht wird.



Sette 4. 7 Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt.
Zs sei der gefühllose Krämergeist, der sich bereichern will auf
Kosten der Allgemeinheit, ein abscheulicher Egoismus , der
aus dem herrschenden Mangel seinen Nutzen zu ziehen sucht
in «ngerechter Zurückhaltung der Lebensmittel , an ver-
dammiiingswürdigen Preistreibereien sich betätigt , was schließ¬
lich nichts anderes sei als Wucher schlimmster Art.

Preisregelung für Kontingentgerfte;
W. T.-B. Berlin , 30. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der ständige Ausschuß des Landwirtschaftsrates beschäftigte
sich am 29. September mit den Beschwerden, die aus land¬
wirtschaftlichen Kreisen über die Preispolitik  der Gerste-
verwertungsgesellschast erhoben wurden und die in letzter Zeit
zu einer Stockung  des Gersteverkaufs führten . Es wur¬
den zur Beseitigung der Differenzen folgende Forderungen
beschlossen: 1. Zur Wahl von Landwirten in den Aufsichts¬
rat der G .-B. Zuziehung derselben zur Bonitierungskom¬
mission der G .-V.; 2. Erhöhung des für Kontingentgevste ge¬
zählten- bisher nach der Güte zwischen 350 und 380 M. sich
bewegenden Preises bis zur Höchstgrenze von 400 M. Wie
wir erfahren , hat sich die Gersteverwertungsgesellschaft be¬
reits mit diesen Bedingungen einverstanden erklärt . Sie wird
daher künftig für die Braugerste nach der Qualität 350 bis
400 M . bewilligen, während für die übrige Jndustriegerste
(Graupen , Malzkaffee usw.) die bisher gezahlten Preise von
330 bis 350 M. unverändert bleiben. Die landwirtschaftlichen
Vertretungen werden -gebeten, nunmehr den Berufsgenossen
dringend zu empfehlen, die verfügbare Gerste zu den obigen
Preisen an die Kommissionäre der Gersteverwertungsgesell¬
schaft abzugeben und keinerlei Zurückhaltung zu üben.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Werner v. Pohl,  Leut¬

nant im Garde-Schützen-Bataillon , der einziige Sohn des
Chc-ss des Admivalftabes v. Pohl , ist im Mer von 20 Jahren
gefallen. ^ .

* Aus dem Rcichstagsgebäude. Das Bildms des gegen¬
wärtigen Reichstagsprüsidenten Exzellenz K a e m p f ist von
dem mit seiner Anfertigung beauftragten Maler Professor
Wilhelm Pape  fertiggestellt und hat im Reichstagsgebäüde
neben dem Eingang zum Präsidentenzimmer seinen Platz ge¬
funden . Außerdem ist nunmehr auch die von Professor D i e tz
(Dresden ) angefertigte Wallot - Herme  zu Ehren des
Erbauers des Reichstagsgebäudes von der Ausschmückungs¬
kommission angenommen und ausgestellt worden.

* Der Deutsche Handelstag zur Teuerungssrage . Der
Ausschuß des Deutschen Handelstages hat sich auf seiner
kürzlich abgchaltenen Tagung dahin ausgesprochen, daß seine
Mitglieder der Frage einer übermäßigen Preissteigerung für
Gegenstände des täglichen Bedarfs ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zuwenden, ungerechtfertigten Angriffen gegen den
Handel auf Grund sorgfältig vorzunehmender Ermittelungen
nachdrücklich entgegentreten und andererseits nach Möglichkeit
auf die Berchütung übermäßiger Preissteigerungen hinwirken
möchten.

* Drei Millionen Mark Arbeitslosenunterstützung in
Berlin innerhalb eines Jahres . Wie bedeutend die Leistun¬
gen der Stadt Berlin auf dem Gebiete der ' Kriegswohlfahrt
sind, zeigt eine Zusammenstellung über die in der Zeit vom
1. September 1014 bis 3. August 1915 gezahlten Arbeits¬
losenbeiträge . An Arbeitslose, die keiner Organisation ange¬
hören, sind in diesen zwölf Monaten 2 239 289,50 M. gezahlt
worden. Den Mitgliedern der fteien Gewerkschaften wurden
764 459,79 M., denen der fteien Organisationen 49 918,76 M.
als Arbeitslosenzuschüssebewilligt. Insgesamt sind also über
drei Millionen Mark an Arbeitslose gezahlt worden.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen , v. Knoblauch zu Hatz¬

bach,  Leut , im Füs -Regt. Nr . 80, zum Oberleut , befördert. *
Künkler (Wiesbaden ) . Major z . D . und a . D-, zuletzt Vorst,
des Train -Dep. des 7. Armeekorps, jetzt Kom. des Landst.-Jns .-
Lrs.-Bats . 1 Limburg. * Schwiening (Wiesbaden ) . Major
r.  D . und a . D „ zuletzt Bez.-Offtz. beim Landw.-Dez. 1 Ham¬
burg, jetzt Führer des Acmicr.-Bats . 54 in Mainz , ein Patent
ihres Dienstgrades erbalten . * Anspach,  Oberleut , im Jnf .-
Regt. Nr . 88. * Haeseler.  Obevlsut . und Erzieher am Kad.»
Hause in Oranienstein , zu Hauptl. befördert. * Schmidt,
Oberlaut , im Ulan.-Regt. Nr. 6. zum Rittm . befördert. *
Debes . Kedor,  Leuts , im Jnf .-Rogt. Nr. 88. * Sen»
bardk , Sümmermann,  Leuts , im Jnf .-Leib-Regt.
Nr. 117. * Schaum,  Satt , im Pion .-Bat . Rr . 21. zu Ober¬
leuts . befördert . * Fr.hr. v. Tettau.  Oberst z. D .. zuletzt
Oberstleut. und Bats .-Kom. im Gren -Regt. Nr . 110. jetzt Chef
des Stabes des stellv. Gen.-Kommandos dos 11. Armeekorps.
* v. Wolfs,  Oberst z. D „ zuletzt Oberstleut beim Kommando
d-r Schutztruppen im Reichs-Kol.-Amt. jetzt Chef des Stabes
des stellv. Gen.-Kommandos des 14. Armeekorps, ein Patent
thres Dienstgrades erhalten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oer Milchpreir.
Wegen der Frage des Milchpreises für die Städte Frank¬

furt a. M., Wiesbaden,  Hanau , Höchsta. M., Darmstadt,
Mainz und Offenbach haben seit einiger Zeit unter Mitwir¬
kung des Generalkommandos , des Ministeriums des Innern
trt Darmstadt sowie der Regierungspräsidenten in Kassel und
Wiesbaden Verhandlungen  mit den Milcherzeugern
einerseits und den Vertretern der genannten Städte anderer¬
seits stattgefunden . Die Milcherzeuger  haben geltend
gemacht, daß sie vom 1. Oktober ab nicht mehr in der Lage
seien, die Milch zu dem bisherigen Preis von 20 Pf . für den
Liter ftei den genannten Städten zu liefern . Zur Begründung
ihres Standpunktes haben sie darauf hingewiesen, daß die Er¬
zeugung der Mich durch den unerwarteten Mangel an Grün-
sutter , die Verteuerung der Wirtschaftssuttermittel , der Kraft¬
futter und der Hilfsstofte sowie die Erhöhung der Löhne, die
starke Verringerung der Milchleistung, die großen Verluste
beim Ersatz der abgemolkenen Kühe u. a. m., in so hohem
Maße vertatert wird, daß bei Aufrechterhaktnng des gegen¬
wärtigen Milchpreises Milch nur noch mit Verlust erzeugt
teetben könne; eine ausreichende Milchversorgung dm Städte
sei ernstlich gefährdet, wenn nicht den Milch erzeugenden
Landwirten durch Bewilligung eines höheren Milchpreises ein
teilweiser Ausgleich  für die stark erhöhten Er»
zeugungSkoften  zugebilligt werde.

Die genannten Behörden  fmvohl wie die Vertreter
der Städte  haben nach eingehender Prüfung der Verhält¬
nisse das Verlang « ! der Milchproduzenten auf eine Erhöhung
des Mlchpreffes nächst känu en . Demgemäß

Mesbadsnrr Tagblatt. _ Freitag, l . Oktober ISIS. Nr. 457.
haben die Vertreter der genannten Städte sich mit dem von
den Milchproduzenten vom 1. Oktober an geforderten Preise
von 22 Pf . für den Liter Milch ftei Stadt einverstanden er¬
klärt . Wenngleich hiernach Übereinstimmung über den vom
1. Oktober ab zu zahlenden Milchpreis besteht, hat das Gene¬
ralkommando  doch, um eine allseitige Durchführung der
getroffenen Vereinbarung sicherzustellen, auf Antrag den
Preis von 22 Pf . für den Liter als Höchstpreis festgesetzt und
nachstehende Verordnung  erlassen:

Im Einverständnis mit dem Gouverneur der Festung
Mainz bestimmt der kommandierende General des 18. Armee¬
korps auf Grund des tz 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes, betr. die Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 mit Gültigkeit vom 1. Okto¬
ber an bis auf weiteres:

1. Wer an Händler oder Vereinigungen , die in den
Städten Frankfurt a. M., Wiesbaden, Hanau , Höchst a. M.,
Darmstadt , Mainz und Offenbach Haushaltungsvollmilch an
die Verbraucher abgeben, Milch liefert , darf hierfür keinen
höheren Preis wie 22 Pf . für den Liter frei Stadt fordern.

2. Die genannten Händler und Vereinigungen dürfen an
ihre Milchlieferanten keinen höheren Preis wie 22 Pf . für den
Liter ftei Stadt bezahlen.

3. Wer den hiernach festgesetzten Höchstpreis überschreitet,
wird mit Gefängnis  bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 M. bestraft.

i Gbstmarkt.
Der Obstmarkt für Tafel - und Wirtschaftsobst, der gestern

in der Turnhalle der Mittelschule an der Luisenstraße durch
den Obstbauverein für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
abgehalten wurde, war recht gut beschickt. Etwa 100 Obstzüch¬
ter waren beteiligt , und etwa 3000 Zentner Obst waren ange-
sahren. Der Eröffnung wohnten Herr Oberregierungsrat
Gizhcki  und Herr Landrat Kammerherr v. Heimburg
an . Die Landwirte hatten , wie man uns mitteilt , bei den
Preisfestsetzungen den ihnen von maßgebender Stelle geäußer¬
ten Wünschen auf Berücksichtigung der ungünstigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Rechnung getragen. Bessere Sorten Äpfel
wurden für 10 bis 12 M., geringere für 8 bis 10 M. der Zent¬
ner verkauft. Tafeläpsel kosteten 15 bis 22 M., Spalier -Aus¬
lesen 22 bis 28 M., Quitten , nach denen eine starke Nachfrage
war , 30 M.; Kochbirnen 7 bis 10 M. und Eßbirnen 10 bis
15 M. Der Absatz war ein durchaus zuftiedenstellender . Bis
mittags hatten schon verschiedene Beschicker des Marktes voll¬
ständig ausverkauft . Durchweg waren die Käufer zufrieden.

Heute findet an derselben Stelle der „R h e i n g a u e r
Ob st mar kt " statt . Auch hier wird gesagt: „Für ange¬
messene Preise sorgt der Marktausschutz."

— Neuer Fahrplan . Wir machen unsere Leser auf den
„Wiesbadener Tagblatt -Fahrplan ", Winter -Aus¬
gabe 1915/16, aufmerksam, der als Freibeilage des „Wies¬
badener Tagblatts " mit der vorliegenden Nummer in die
Hände unserer Leser gelangt.

— Jubiläum . Herr Wilhelm Gösch von hier kann heute
sein 40jähriges Jubiläum als Mitglied der Kurkapelle feiern.

— Bestandserhebung . Eine Nachtragsverordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend Bestandserhebung
und Beschlagnahme von alten Baumwoll-
lumpen und neuen baumwollenen Stoffab¬
fälle  n, vom 1. Juni 1915 wurde mit Gültigkeit vom 29. Sep¬
tember von den Militärbefehlshabern erlassen. Hiernach ist
die Meldepflicht dahingehend erweitert , daß die Bestandsmel¬
dungen, die nach den Meldebestimmungen zum letztenmal am
1. August 1915 unter Einhaltung einer Einreichungsftist bis
zum 15. August zu erfolgen hatten , nunmehr allmonatlich
stottfinden ; die Meldungen müssen nach dem Stand der Vor¬
räte am 1. eines jeden Monats unter Einhaltung einer Ein¬
reichungsftist bis zum 10. des betreffenden Monats erfolgen.
Die für die Meldung zu benutzenden amtlichen Meldescheine
werden auf schriftliches Ersuchen von der „Aktiengesellschaft
zur Verwertung von Stoffabfällen , Berlin W. 35, Lützow-
stratze 33 /36", poftfrei versandt.

— Handwerkskammer. Einem früher gefaßten Beschluß
gemäß sollte, nachdem der Posten des ersten Vorsitzenden
wieder durch einen Wiesbadener besetzt worden war, derjenige
des zweiten Vorsitzenden einem Frankfurter übertragen wer¬
den, der von den Frankfurter Kammermitgliedern zu be¬
nennen sei. Es hat denn auch in Frankfurt eine Zusammen¬
kunft der dortigen Mitglieder der Kammer stattgefunden . Die
Mehrheit schlug Herrn Buck, die Minderheit Herrn Hanke vor.
In der letzten Sitzung des Kammervorstandes wurde darauf¬
hin die Wahl vorgenommen. Gewählt wurde Herr Buck , der
die Wahl annahm.

— Naphthalinverstopfung und Gasmangcl . Der beim
Eintritt der Kälte sich ab und zu einstellende Gasmangel in
den Häusern hat seine Ursache in einer Verstopfung der Zu¬
leitungen durch Naphthalin , das sich beim Austritt des Gases
von einem kalten in einen warmen Raum ausscheidet. Das
Gaswerk bringt die alljährlich empfohlenen Vorbeugungs-
Mittel, nämlich Schließen der Kellerfenster in der Nähe der
Gasleitung oder Einwintern der Leitung, wieder in Er¬
innerung.

— Anhäufung von Postsachen für den östlichen Kriegs¬
schauplatz. Die durch die ungünstigen Beförderungsverhält-
nijse herbeigesührte Anhäufung von Postsachen  auf
den östlichen Kriegsschauplätzen konnte leider noch nicht be¬
hoben werden. Im Einvernehmen mit der Heeresverwaltung
muß deshalb von der Annahme und Beförderung
privater Feldpostbriefe über 50 Gramm und Päckchen an die
Truppenangehörigen der Ostarmee noch bis einschließlich
5. Oktober abgesehen werden. Hiernach unzulässige Sendun¬
gen werden den Absendern zurückgegeben.

— Die Hilfsschule. Hilfsschulen für schwachbegabte Schüler
sind seit einigen Jahren in den meisten Städten eingerichtet.
Wiesbaden besitzt diese unter derLeitung desHerrnHauptlehrers
Haus  stehende Einrichtung seit 1904. In die Hilfsschule wer¬
den Knaben und Mädchen eingewiesen, die innerhalb zweier
Jahre das Ziel einer Klasse nicht erreichen. Die Auswahl der
Kinder sindet jedoch durch einen aus Schulmännern und
Schulärzten bestehenden Prüfungsausschuß statt. Die Schüler¬
zahl einer Klaffe soll sich nicht über 20 bewegen, um eine gute
individuelle Behandlung der Klasse zu ermöglichen. Bon einem
Arzt werden regelmäßig Jntelligenzprüfungen vorgenommen.
Die Hilfsschule hat sieben Klassen. In Jndustrieorten mit
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen beträgt die Zahl der
Kinder , die einer Hilfsschule zugeführt werden, bis zu zwei
Prozent der überhaupt vorhandenen Schüler, während sie in

Wiesbaden etwas mehr als ein Prozent beträgt . Der Unter¬
richtsplan für die Hilfsschule ist derselbe wie bei den Normal¬
schulen, nur wird naturgemäß in den einzelnen llnterrichts-
gegenständen nicht dasselbe Ziel erreicht.

— Immer noch Petrograd ! Anfangs August rügten wir,
daß die K u r l i st e der Stadt Wiesbaden gewissermaßen vor
den Russen eine Verbeugung machte, indem sie das neue
Petrograd an Stelle des alten Petersburg setzte. Sie tut das
immer noch. Ein Kurgast schickt uns die Knrliste vom 26. Sep¬
tember, in der ein Herr als aus Petrograd kommend verzeich¬
net ist, und bemerkt dazu : „Daß hier in Wiesbaden in
Friedenszeiten ein starker internationaler Verkehr herrscht,
ist bekannt, und so darf es nicht wundernehmen , wenn auch
tu diesen schweren Kriegszeiten ein Stück davon geblieben ist.
Auch Saß Gäste aus dem feindlichen Petersburg hier ver¬
weilen, wird durch die festgestellte Unverdächtigkeit der be¬
treffenden Persönlichkeiten zweifellos ohne weiteres zu er-
klären sein. Daß aber in der amtlichen Kurlffte Besuch aus
Petrograd  verzeichnet ist, während wir zugleich lesen, daß
etwa 250 Gemeinden mit französischen Namen in Elsaß -Loth¬
ringen umgetaust werden, — das muß sogar einem, der duld¬
sam ist, einigermaßen «uffallen . Wahrscheinlich handelt es
sich hier nur um eine kleine Äußerlichkeit, aber im Vergleich
zu sonstigen, oft recht scharfen Maßnahmen kann sie doch nach¬
denklich stimmen." Das städtische Verkehrsbureau,  un¬
ter dessen Verantwortung die Kurlifte erscheint, teilte uns
setnerzeit mit , daß es für das Petrograd nicht verantwortlich
gemacht werden kann, da es nicht berechtigt sei, an den ihm
von der König!. Polizei zur Verfügung gestellten Fremden-
anmeldungen Änderungen vorzunehmen. Darnach müßte also
die Polizeibehörde eingreifen.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 340 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 224 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Msmarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u. a. Verluste der Infan¬
terie-Regimenter Nr. 87 und 117, der Reserve-Jnfanterie -Re-
gimenter Nr . 80, 88, 223 und 353, des Pionier -Regiments
dir. 25, des Pionierbataillons Rr . 21 und des Pioruer -Ersatz-
balaillons Nr. 21.

— Klrine Notizen. Bei ihrer _ letzten Anwesenheit in
Wiesbaden machten der Herzog und die Herzogin von Sachsen-
Koburg-Gotha im Konfätionsgeschäft von Gebr. Baum  in
der Webergasse 6 für die 8jährige Prinzessin Einkäufe.

— Personal - Nachrichten. Lmrdgerichtsdirektor Simon
ans Wiesbaden, zuletzt Hauptmann b-im Korps-BeLeidungs-
amt in Kassel, ist in die Polizeiverwältung nach Äowno (Ruß¬
land) berufen.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „Deutsche Schriftsteller - Verbund"
(Ortsgruppe Wiesbaden-Mainz ) wird am 4. Oktober, abends
8 Uhr. im Kurhaus ein-: Hauptversammlung halten. BÄ der
Wichtigkeit der Tagesordnung iss vollzähliges Erscheinen aller,
auch der Gastmitalieder , erwünscht. Durch Vorträge wird für
Unterhaltung nach Erledigung des Geschäftlichengesorgt sein.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

Römffchc Funde.
kt . Königstein, 29. Sept . An der Hühnerstvaße wurde beim

Steinbrechcn eine römische Begräbnisstätte  ftetge-
legt. Bis jetzt fand man 14 Gräber , die 70 bis 90 Zentimeter
unter der Erdoberfläche lagen. Ste waren alle mit hoch-
kantigen Steinen umstellt und enthielten zahlreiche Gefäß-
scherben. Steinbeile . Backsteine., Ein Backstein trägt den huf¬
eisenförmigen Stempel der vierten römischen Legion. Die
Ausgrabungen werden fortgesetzt.

§port und Luftfahrt.
* Die KriegSplaketto des Deuffcheu Radfahrer -Bundes

kommt in diesen Tagen zur Verteilung nebst einer Besitz,
urkunde. Die in runder Form gehaltene, aus Eisen berge-
stellte Plakette -ist von Peter Geh. Berlin , entworfen ; sie zogt
auf der Vordersöile die Jahreszahl 1915. den Namen Deutscher
Radfahrer -Bund. darunter ein eichenlaulmmgebenes Rad mtl
den schräg angelehnten Wappenschildern Deutschlands und
ldsterreichs. Die Rückseite schmückt der Spruch : „Soweit die
deutsche Zunge klingt, soll gelten unser Bund." Die PlaLelte
kommt als Auszeichnung der Bundesmiitglieder bei allen ln
diesem Jahre innerhalb des Bundesgebiets vom Bunde selbst
oder seinen Gauen . Bezirken und Vereinen veranstalteten
Wettbewerben ausschließlich zur Verteilung.

* Die Rennen zu Dortmund , die am nächsten S onnt»«
stattftnden sollten, sind mangels geeigneter Angebote fallen
gelassen lvorden. _

Neues aus aller Welt.
Zur Schlagwetterexplosion auf der Zeche „Holland*.

! T .-B Essen.  30 . Sept . (Nichtamtlich. Dratztbericht.)
on den bei der Schlagwetterexplosionauf der Zeche „Holland"
Wattenscheid verletzten 25 Bergleuten sind ebenfalls 7 ihren
erletzungen erlegen. Die Zahl der Toten ist damit auf 8

Ein später Nachhall der „Titanic "-Katastrophe. London.
> Sept . Die englische Postverwaltunq hat soeben bekannt-
gehen, daß sie bereit sei. den Wert der mit der, „Titanic-
litergcgangenen eingeschriebenen Briese zu vergüten, und
vor zahlt sie für jeden Brief zwei Pfund oder rund 40 M.
i Schadenersatz. Dieser Entschluß bedeutet die Anerkennung,
>ß die „Titanic " durch eigene Schuld, nämlich durch unvor-
chtige Fahrt des Kapitäns , unrecgegangen ist und damit  auch

Briefkasten.
Die SÄriftleitima de» Wiesbadener ragblattS beantwortrt mtt schriftliche
Infragen im Briellaften, nnd zwar ohne « echtSverbindlrchkeit. Stiprechllngeu

lönuc» nicht gewährt werden.!
N. N. Die Siegesfeiern fanden bisher «mner vor dem

Rathaus statt.
N. N. ZI bedeutet allgemeine Schwächlichkeit— ohne

anderweitige körperliche Fehler — infolge zurückgeMiebener
körperlicher Entwickelung. Entkräftung oder Schwäche des
Körpers oder einzelner Körperteile nach unlängst uberstan-
denen Krankheiten oder Verletzungen.

I . Sch.. Göbenftraße. Derartige Ratschläge und Smp-
ftzhlungen sind vom Briefkasten ausgeschlossen,

L. Sch. Im Notfälle werden auch dressierte ZirLiSpferde
für Heereszwccke eingezogen.

Tagblatt -Sammlungen.
ES gingen bei uns ein : Für die erblindeten Krieger:

Bcrtbolv 3 M., Karl und HanS 2 M.. M. B. 50 Pf -, zusammen
bisher 7711 M. : für Kriegspferde: C. C. 3 M.. M. S . 10 M„
bis jetzt 515 M-: für kriegsgefanqene deutsche Zivilpersonen
und Soldaten : Karl und Hans 2 M., Berthold 3 M. ; für die
Kriegsgefangenen in Rußland bis jetzt 1155 M. 50 Pf . ; für
das »tote Kreuz: U. 25 1 M. 80 Pf ., zusammen bisher 25 959 M.
36 Pf . , für die Weftarmee: M. S . 10 M. und Kr die Ost,
armer : M. S . 10 M. Der Sexta*.
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HandelsteiL
Die Staatsschulden des ersten

Kriegsjahres.
Emo Feststellung der Erhöhung der Staatsschulden im

erstem Kriegsjafare unternimmt Dr. Stephan Jacobi, Berlin, in
der neuesten Nummer des „Bank-Archiv“. Der Verfasser stellt
an Hand einer Edmzelnachweisurig, die alle bekannt gewordenen,
staatsfiiranziellen Maßnahmen der kriegführenden und neu¬
tralen Länder nacheinander aufführt, fest, welche Beträge für
Kriegszwecke oder zur Deckung der Kosten der „bewaffneten
Neutralität“ in der Öffentlichkeit aufgebracht werden mußten.
Den größten  Geldbedarf im ersten Kriegsjalhre hat Groß-
Britannien  mit 25.3 Milliarden Marie gehabt. Dazu
kommt noch 2.2 Milliarden Mark Kapitalaufnahme der briti¬
schen Kolonien Das Britische Reich hat also zusammen 27.5
Milliarden Mark neues Geld ausgegeben Nächst Groß-
Brrtenixren, «Joch in beträchtlichem Abstand, steht Rußland
mit 16.8 Mffiiaröen Mark. Den beiden Verbündeten folgt
Frankreich,  das über 13.9 Milliarden Mark geliehen hat.
Durch «he Ausgabe vom 1314 Milliarden Mark Kriegsanleihen
erreicht Deutschland keines der Länder des Dreiverbandes.
(Wobei bemerkt sei, daß ja die jetzt abgeschlossene dritte
deutsche Kriegsanleihe von über 12 Milliarden Mark in das
zweite Krtogsjahr fällt ) Insgesamt ergäbt sich als Neuauf¬
nahme an dfientlkfoom Kredit von August 1914 bis
Juli 1916 für Kriegf ührende  81 .7 Milliarden Mark,
für Neutrale  3 .8 Milliarden Mark, zusammen 86.5 Milliarden
Mark. Unter den kriegführenden Staaten fallen auf die
Zentratotächte 20.5 Milliarden Mark — 24 Proz., auf die
Gegner 61.2 Milliarden Maik — 76 Proz., es sind also rund!
% des Betrages vom 100 Milliarden Mark, den der Reichs-
Böhatzsekretär im Reichstag als Kriegskosten aller Beteiligten
während des erstem Jahres angegeben hat, durch Schuld-
aufnahmen  gedockt worden.

Interessant sind die Feststellungen, inwieweit einzelne
Länder dße finanzielle Hilfe des Auslandes  in
Anspruch genommen haben, und in welcher Weise die Krieg-
führenden ihren Freunden als Geldgeber heispringen mußten.
Deutschland hat vom Ausland nichts  erhalten , dagegen
800 Millionen Mark an Österreich-Ungarn verliehen. Frank¬
reich, sonst der Geldgeber der ganzem Welt, hat nahezu 1400
Mühonen Mark vom Ausland geliehen, und noch nicht ganz
800 MB dienen Mark ans Ausland gegeben. Groß-Britannien
hat seinen Freunden und einigen Neutralen zusammen über
4 Milliarden Mark vorschießen müssen. Die Geldgeber der
Vereinigten Staaten haben, soweit öffentlich erkennbar,
unseren Feinden nahezu 1 Milliarde Mark zur Verfügung ge¬
stellt . Die auf «Re neuen Anteihon zu zahlenden Jahreszinsen
ergeben für die Zentrahnächte einen Betrag vom 1050 Mil!.
Mark, für die feindlichen Staaten mehr als das Doppelte,
2180 Millionen Mark.

Durch den finanziellen Kriegsbedarf bat stell das Bild der
Staatsschulden  naturgemäß vollständig verschoben.
Fügt man «Le Beträge des ersten KriegsJahres «fern früheren
Staatsschulden hinzu , so ergibt steh der höchste
Sch uld e n st and für Groß - Britanmien  mit 63.8
Mffiwrdesi Mark, ihm folgt Frankreich mit 40.6 Milliarden
Mark, Rußland mit 36.9 MiKiandien Mark. Auch in der Höhe
der Staatsschulden steht Deutschland dem Dreiverbände nach,
mit 34.8 Milliarden Mark Reichs- und Bundesstaatsschulden

Ende Juli 1915 erreicht es keines der Länder des Dreiver- J
handes. Österreich-Ungarn und die beiden Kronländer Im
einzelnen haben eine Staatsschuld von 23.2 Milliarden Mark.
Die Kriegführenden insgesamt, einschließlich der Meinen
Länder, haben am Ende des ersten Kriegsjahres etwa 224
Milliarden Marie Schulden. Um 57 Proz. hat sich die Schuld¬
summe durch dre Anleiheerforderntese des Krieges erhöht.
Ungeheure Beträge sind es, mit denen die finanzielle Kriegs¬
wirtschaft zu rechnen hat ; aber auch diese zahlenmäßigen
Feststellungen zeigen em für Deutschland außerordentlich
günstiges Gesamtbild.

Bankdiskontsätze.
Gegenwärtig sind folgende offiziellen Sätze in Kraft:

Deutschland seit 23. Dezember v. J. 5 Proz.
Amsterdam 4%. Proz .,
Italien 5%i Proz.,
Lissabon 5Ya  Proz .,
London seit 8. August v. J. 5 Proz.,
Paris seit 2t August v. J. 5 Proz.,
tSchwaiz seit 31. Dezember v. J. 4™ Proz.,
Petersburg 6 Proz.,
Wien 5 Proz.,
Kopenhagen 6 Proz.,
Christiania 5 Proz.,
Stockholm seit 5. Januar d. J. 5^a Proz.

Berliner Börse.
$ Berlin, 30. Sept. (Lg . Drahtberidbt) Im Börsenverkehr

bewegte steh das Geschäft wiederum nur in engem Rahmen.
Industmewerte wurden zu wenig veränderten Kursen umge¬
setzt, nur Gehr. Böhler-Aktien stellten steh besser. Deutsche
Anleihen behauptet. Ausländische Valuten waren fest.
Österreichische Valuten und New Yorker auf telegraphische
Anweisungen etwas schwächer. Tägliches Geld etwa 5 Proz.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Hönningen. Die Dividende für öös

Ende Juni abgelaufene Geschäftsjahr wird mit 15 Proz. gegen
8 Proz. im Vorjahr in Vorschlag gebracht.

* Die Deutsche Babcock u. Wilcox - Dampfkesselwelke,
A.-G. in Oberhansen, teilen mit, daß das mit September ab-
loufende Geschäftsjahr das gleiche Ergebnis wie im Vorjahr
aufweisen, dürfte. Es ist mit derselben Dividende (10 Proz.)
zu rechnen.

* Anker-Werke vorm. Hengstenbergn. Co., A.-G. in Biele¬
feld, Dos Ergebnis dos abgelaufenienGeschäftsjahres wird
gegenüber dem Vorjahre etwas günstiger ausfallen , so daß eine
Erhöhung der im Vorjahr mit 3 Proz. ausgeschütteten Divi¬
dende in Aussicht genommen wurde.

* Hirsch, Kupfer- und Messingwerke, A.-G. in Halberstadt,
das Unternehmern ist nach Mittsdung der Verwaltung im laufen¬
den Jahre außerordentlich stark, und zwar lediglich für
Kriegszwecke, beschäftigt. Für das mit dem 38. Dezember ab¬
laufende Geschäftsjahr ist mit einer erheblich erhöhten Divi¬
dende zu rechnen (d. 8 Proz.).

* Bei der A.-G. David Richter in Chemnitz ergibt das ver¬
flossene Geschäftsjahr abermals einen Verlust,  und zwar
von 80 383 M. (i. V. 125 708 M.). Der Fehlbetrag erhöht sich
damit auf 165 016 M. Im vorigen Jahre wurden von dem Ver¬
lust 41075 M. aus der Rücklage gedeckt

* Winters ehe Papierfabriken in Hamburg. Die Gesell¬
schaft verteilt für 1814/15 wieder keine Dividende. Nach Ab¬
schreibungen von 155 721 M. (i. V. 166184 ;M.) bleibt sitz.
Verlust  von 151290 M.

» p. Thörls vereinigte Harbniger öliabdken, A.-G. ln
Harburg. Unter dam Namen Aguma - Werke F. Thört
u. Co., G. m. b. H. Ln Harburg, ist ein Unternehmen mit
200 000 M. Grundkapital eingetragen worden. Geschäftsführer
i-st Kommerzienrat Friedrich Thört, der Generaldirektor der
obigen Gesellschaft Es wird ein Geheimverfafcron eingebracht,
betreffend die Herstellung eines „Aguana“ benanmen rvaior-'
mittels zum Werte von 60000 M.

Weinbau und Weinhandel.
— Der Weinbau verein der Provinz Rheinhessen nnd der

Bergstraße hielt am 28. September im „Mainzer Hof in Mainz
unter dem Vorsitz des Herrn C. Sittmann smi. eure gut be¬
suchte Aussehußsstzurtgab, welche sich u. a. mit der Frage
Ölgewinnung aus Traubenkernen  befaßte . Bel
einem Ölgehalt derselben von 9 bis 10 Proz. können nach
Mitteilung von Sachverständigen doch etwa 7 bis 8 Proz.
feinies öl , welches entsprechend raffiniert ® seiner Güte dem
Provenceöl (Speiseöl)* gleichkommt, gewonnen werden. Man
kann auf 1000 Liter Wein etwa 50 Kilogramm Kerne rechnen,
also würden in den deutschen Weinbaugebieten mit einem Ge¬
samtertrag von durchschnittlich rund 2.3 Millionen Hiktoliter
etwa 11.5 Millionen Kilogramm Kerne zu gewinnen sesm. Die
Tonne Kerne hat zu Friedenszeiten einen Handtefowert von
200 M. Die deutschen Trauberikeme stellen somit schon zu
Friedenszeiten einen Wert von 2.3 Mill. M. dar . Die Trester
werden in einfachen Trockenanlagen getrocknet, bevor man
die Kerne daraus gewinnt. Die getrockneten Trester könnten
denn ebenfalls zu Futterzwecken verwendet werden. Der
Auscb/uß beschloß, die Weimbergsbesitzer und Brenner schon
für diesen Herbst  auf die Möglichkeit der Verwer¬
tung von Traubenkern en  zur ölgewinmmg hiozur
weisen und auf den höheren Wert der Trester aufmerksam zu
machen.

Marktberichte.
PC Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Sept. Bei

fester Stimmung, ruhigem Verkdhr und kleinem Geschäft tn-
fcflige der geringen Menge von Getreide, welches noch im
freien Verkehr, wurde notiert für rumänische Gerste 75 bis
78 M., Mais 70 bis 73 M.

FC Futtermitteimarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Sept.
Futtermittel sehr knappes Angebot, bei äußerst leibhafter Nachr
frage und ziemlich festen Preisen notierte man für Kokos¬
kuchen 62 bis 64 M., Rapdiucheii 50 bis 52 M.

FC. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 29. Sept.
Wetterauer 7 bis 7.10 M., nas&iuisöhe Industrie -Speisekartoffeä
7.40 bis 7.60 M. Alles per 100 Kilo ab Stationen.

* Schweinezufuhren aus Holland. Die holländische Grenze
wurde, wie aus Köln gemeldet wird, für die Einführ von ge¬
schlachteten Schweinen risch Deutschland  wieder ge¬
öffnet. Für den Donnerstag-Viehmarkt in Köln stand eine
größere Sendung zu erwarten.

Dis Morgen -Ausgabe umfaßt 12 Seiten
_ Ktib die BerlagSbeiluge „Der Roman".

H-ugntchckftleiter: A. He g- rhorst.

«Serautworliüblür den dlüiüühen Teil : Dr . phil . A. Heldt . für de» UHierbei-
tun«!!« ! 8 . ». SJttucnöorf ; für Nachrichten an- Wiesbaden und den Nach«
ha d.zirken: I . B. H Diefenbach : wr „GerntMaal "- H. Dies en b ach.
für „Samt nnd Luftfahrt" I . 8 .« C. Soiaifer , für „Sennwbttä " und bot
„Brtett -tten": (£. üoä -ader : für den HandeiReU iB. Sir,  für die Uliuelgm

und Reftamen: tz. Dornanf : iämtiich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof̂ Snlhdruckereiin Wtebbabm.

Sprechstunde der Eihriftletrnng 12 bis 1 Ubr.

I Aul« -Ss»ierleJ
KSrristtche

Freitag, de« 1. Lktober
202. Borstellung.

I. Vorstekkung. Abonnement A.
Der Miderspenstizen

Zahmmig.
Lustspiel in 5 Akten v. W. Shakespeare.
Uebersetzung von Wolf Graf Baudiffin.

(Schlegel- Tieck).
Baptista, ein Edelmann

in Padua . . . . Herr Lehrniann
Bincentio, ein alter Edelmann

aus Pisa . Herr Rodius
Lueentio, Bincentios Sohn,

Liebhaber der Bianca . Hr. Albert
Petruchio, ein Edelmann aus

Berona, Kath. Freier . Herr Everth
Gremio \ Biancas . . Herr Ehrens
Hortensia j Freier . . Herr Schwab
Tranio \ Lucentios Herr Herrmann
Biondello \ Diener Herr Schneeweiß
Grumio,
Curtis
Rathanael
Philipp
Joseph
Niklas
Walter

•S w
eg3 5
'S©
N-

. Herr Ändriano

. . Herr Jacoby

. . Herr Preuß

. . Herr Becker
Herr Baumann
. Herr Remstedt

Herr Maihes
Ein Magister, der den Bincentio

vorstellen soll . . . . Herr Rehkopf
Ein Schneider . . . . Herr Maschek
Ein Putzhändler . . Herr Lautemann
Ein Diener Baptistas . . Herr Spieß
Katharina , die Widerspenstige,

Baptistas Tochter . . Frau Gebühr
Bianca , ihre Schwester, Baptistas

Tochter . Frl . Reimers
Eine Witwe . . . Frau Doppelbauer
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9*/» Uhr.

Rrstdrn;-Theater.
Freitag, de« 1. Oktober.

Nutzend- und Fünfzigerkarten gültig.
Erstes Gastspiel der Exl-Bühne.

Direktion: Ferd. Exl aus Innsbruck.

Der heilige Kat.
komödie aus dem Volksleben in drei
Uten mit einer Borgeschichte von

Ludwig Ganghofer.
Personen der Vorgeschichte:

zaus Mettenleitner , der Seehof-
bauer . Ferdinand Exl

Ragdalen , sein Weib . . . Anna Exl
Ler Pfarrer . Ludwig Auer
krcmschabl, ein Vetter des

Sechos bauern . . . Joses KÄbach

Der Jocke-Lippeles-Mathes,
Knecht im Seehof . . Julius Pohl

Mareile, Flachsbrecherin im
Seehof . Anna Zötsch

Die Nachbarin . Resi Hagen
Die Vorgeschichte spielt an einem Tage
im Hochsommer im Hause Metten«

leitners.
Personen der Komödie:

Hans Mettenleitner , der
Seehofbauer . . . . Ferdinand Exl

Magdalen , sein Weib . . . Anna Exl
Deodonat , 18 Jahre , Sohn im

Hause Mettenleitners . Josef Stams
Fabian , 19 Jahre , Sohn im Hause

Mettenleitners . . . . Fritz Zötsch
Der Pfarrer . Ludwig Auer
Kronschabl. Josef Kalbach
Veverl, seine Tochter . Marie Gstöttner
Jocke-Lippeles-Mathes , Altknecht

im Seehos . Julius Pohl
Urschi, die Mermagd im

Seehof . Luise Lettner
Ein junger Knecht im

Seehof . Edi Weger
Ein Hüterbub im Seehof . Hans Volker
Eine junge, häßliche Magd im

Seehof . Minna Lener
Das fremde Weib . . . . * « *
Die Komödie spielt im Hause Metten-
leitners an einem Tage im Frühling,

eine Woche vor dem Palmsonntag.
Seit der Vorgeschichte ist ein Zeit¬

raum von 20 Jahren vergangen.
Anfang 7 Uhr. Ende 9Va Uhr.

IteicfiisiB £ülen.
Stiftstr . 18. » Telephon 1303.

Vornehmste u . älteste Bunte Bühne,
Wiesbaden.

Spielplan vom 1. bis 15. Oktober.
Neu ! Irmgard Joachim,

Geigenkünstlerin.
Risa Casella, Vortragssoubrette.
Max Trenk, Vortragskünstler.

Ken ! J . Rubens,
Transparentmaler *

vom Melini-Theater Hannover,
Frl . Emmj , Trapez -Künstlerin.
Emma Malchner, Lieder- und

Konzertsängerin.
Neu ! Walhalla - *ruppe.

Plastische Bilder,
! !4 bildhübsche Mädchen ! !

Clown Cosell, musik. Akt, prolong.
Emma Malchner u. Max Trenk,

Original -Singspiel-Duett.
Neu ! Wilsonu . Partnerin,

Flachturn -Künstlerin.
Eintritt auf all. unter . Plätzen 56 H
Anfang wochentags 8 Uhr , Sonntags
2 Vorst ., Anf . 4 u . 8 Uhr , nachm.

Eintritt 30H , Militär 20^,
Die Direktion : Paul Becker.

inephoti-
Theater

Taunusstr . 1.

Heute letzter Tag!
die zum ersten Mal

in Wiesbaden aufgeführte
Film tragö die

Das verlorene
Paradies

in der Hauptrolle die schöne
gefeierte Tanz-Diva

Rita Sachetto.
Im 2. Akt folgende Lebende
Bilder, gestellt nach be¬
rühmten Gemälden:
1. Madame Recamier.
2.  Die Infantin von Spanien

und ihr Page.
3. Meissner Porzellan.
4. Madame le Brun.
5. Herzog nnd Herzogin

von Devonshire.

Alle Freunde der hervor¬
ragenden Tanzkunst Rita
Sachetto’s werden von
diesem Film entzückt sein.

Keine Preiserhöhung!
Um UeberfülluDg des

Theaters bei den Abend¬
vorstellungen vorzubeugen,
bitten wir unsere verehrten
Besucher, auch die Nach¬
mittagsvorstellungen zu be¬
rücksichtigen.

Ferner:
Ein schönes auserwähltes

Beiprogramm, sowie
die neuesten Kriegsberichte
::: aus Ost nnd West :::

Am Klavier: Fräulein Mia
Kirschning vom Sternschen

Konservatorium Berlin.

NWWW 'Msk
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

Kchlaser-Urogramm
vom I.—15. Oktober 1915.

Gastspiel
Aöa Iraners,

genannt:

Die Lichtsee
in ihrer neuesten, märchenhaften,

elettrischen Erfindung.
Herrliche, niegesehene Lichteffefte!

Hnend und Alvrrl
in ihren lustigen Bubenstreichen.

Maria Warna.
Opern - und Operettensängerin.

Sultane Truppe.
Türkischer Ausstattungs- u. Zauber-Akt.

Sylvia.
Verwandlungs -Tänzerin.

Länglich.
die lebende Karikatur.

4  AMsons 4 ,
Die berühmten Akrobaten und

Ikarier vom Wintergarten Berlin.
Erich Kill,

der brillante Humorist.
M. E. Cstarton Comp.,

die urkomischen Parodisten.
Dazu Vorführung erstklass. Lichtspiele.

«6 - Trotz enormer Spesen keine
erhöhten Preise, «us

Eintritt auf allen Plätzen 56 Pf.
Wein» und Bier »Abteilung.

:: :: Gute deutsche Küche. :: ::
Anfang wochentags 8 Uhr. Sonn - u.
Feiertags 2Vorstellungen, 1/Au . S Uljr.

Nachmittagsvorstellungen:
Eintritt 30 Pf . auf allen Plätzen.

' '7' ft. '7

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag dtn 1. Oktober.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchestet.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitang: Stadt. Kurkapellinstr. Jnner.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Heute letzter Tag!
Mit Erstenfführungsreeht!Qnstl’s

Menmg
Lustspiel in 4 Akten.

Darsteller:
Gustav Waldau, Kgl. Hoftheater
- -  München.
Hertha v. Hagen, Kgl. Hoftheater

München.
Thea Steinbrecher,  Münchner

'Schauspielhaus.
Nikol. Aibreeht, Münchner

Kammerspiele.
Jelia t.  Brnnkow , Schauspielhaus

Leipzig.
Karl Meyland, Münchner

Kammerspiele.

I Hervorragender
Münchner Knnstfilm!

nebst vorzgl. Beiprogramm . |

„Du sollst nicht falsch W
Zeugnis reden!“

Spannendes Schauspiel in | •3 Akten mit

Rudolf Schildkraut.
Gewöhnliche Preise.

Beginn der Vorführungen
um 4, 6 1/ * und 81/a Uhr.

Ab Samstag:

| Zofia . |
’onopol
Wilhelmstrasse 8
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Mei -AWbole
Weibliche Personen.

,_ Gewerbliches Personal._
Verkäuferinnen für Wohlfahrtskart.
gesucht Friedrichstraße 48. 3 St.

. Zuarbeiterin
gesucht Kirchgasse 29.  _

Zuarbeiterinnen u. Laufmädchen
für Atelier gesucht. S . Guttmann.
Junge Zuarbciterin sofort gesucht.

g>. Müller, Taunusstrake 29/ 2.
Lehrmädchen

für Damenschneidereigesucht. Näh.
rm Taabl.-Verlaa._ Ki

Lehrmädchen für Putz
aus guter Familie gesucht. L.
naget. Grone Burgstraße 16.

Noth-

Lehrmädchen
und angehende Arbeiterin für Putz
sucht Kuß, Rheinstraße 43._
Braves Mädchen kann das Bügeln

gründlich erl. Jahnst raße 14, Part.
Bügellehrmädchen

gesucht Weilstraße  21 . Parterre.
Braves Mädchen

kann das Bügeln grdl. erl. Wäscherei
Behersdörfer, Feldstraße 12._

lirankenpflegerin
oder anständ. Fräulein mit einiger
Erfahrung in Krankenpflege zu
leichter Nachtpflege bei leidender
Dame für dauernd gesucht. Offerten
mit Gehaltsansvrüchen unt. M. 488
cm den  Tagbl .-Berlag._

Tüchtiges Hausmädchen
in Metzgerei auf sofort gesucht. Näh.
Sch walbacher Straße 26.__
Ordentl. Mädchen für Hausarbeit

gesucht Fau lbrunn enstra ße 3. 1 lks.
Gesucht für sofort

durchaus zuverl. selbst. Alleinmadch.
für Kücheu. Haus. Vorzust. zw. 1%
U. 3% Rüdesheimer Str . 16, 1 lks.
Orb. Mädchen für Hausarb. s. ges.

Walditrane 27, Rest aur. S portplatz.
Junges williges Mädchen ,

gesucht Hcrderstraße 12, Bäckerei.

Tüchtiges Alleinmädchen
mit guten Zeugn. zum 1. od. 15. Okt.
gesucht Gustav-Frevtagstraße 8.

Junges tücht. Mädchen
für kl. Haushalt ges. Frau Schmidt,
Langenbeckstraße 6, Gärtnerei._
Properes Mädchen, w. bürgerl. kocht,
gegen guten Lohn gesucht Bismcrrck-
ring 11, 8 Stiegen lin ks. _

Braves ehrliches Mädchen
lim Haushalt liicht unerfahren) wrrd
sof. zu einz. Dame ges. Vorzustellen
morg. bis 12. u. liachm. 2—4 Uhr
Vaaensteckerstrake2, 2. __

Wegen Erkrankung m. Mädchens
sofort tüchtiges Alleinmädchen ge-
sucht Moritzstrafte 37, 2 rechts.
Stundenfrau gesucht für zweimal

wöch. zu einz. Dame. Meld. 10—8
Reinhardt, Äorkstraße 20, 3._

Saubere Frau für vormittags
zur Aushilfe in Hausarbeit gesucht
Kirchgasse 43, 1 St.  _

Saubere Monatsfra«
vormittags 1—2 Stunden , gesucht
Kiedricher St rafe 6, Part , links.
Monatsmädchenoder Frau aus gleich
gesucht Ad elh eidstr aße 80, 2. .

Zuverlässige tücht. Waschfrau
gesucht Seda nstraße 0, Sth. Bart.

Läüfmädchen
aus anständiger Famrlre sucht
Schuhhaus Neustadt.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schw
außer dem Hau
gasse 12.

hmacher
se gesucht Mauer-

Tüchtigen Tagfchneider
für dauernd sucht H. Gabriel, Bahn-
hofstrcrße 22. _
Barbiergehilfe z. Aushilfe Sam.ßtagS
u. Sonntags gesucht. Ernst Winter¬
werb, Friseur. Röde rstraße 9._

Glasreiniger
gesucht Weißenburgstratze10.

Kellnerlehrling
aus gut. Familie sucht Hotel Reichs
post, NikolaSstraße 16/18.  _

it ein Gartenarbeiten
der das Pflanzen versteht Platter
Straße 2, Evang. Vcreinshaus.

Solider Arbeiter dauernd
gesucht. Wilh. Weber, Kohlenhandl.,
Wellrttzstraße9, 1.  _

Tüchtiger Führknecht
für 1- und 2spännig zu fahren ges.
Eduard Nickel, Helenenstrafie 10. 1.

Zuverlässiger Fuhrknecht
gesucht Oranienstratze35, Mtb. 1.

8 Me»-GesucheH
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.
Junges Fräulein,

w. die Rhein.-Westfäl. Handelsschule
besucht hat, in allen Fächern bew..
Wünscht Anfanasstelle. Offert, unt.
F. 77 an Tagbl.-Zweiast., Bism.-Rg.

Junges Mädchen
mit schöner Handschrift sucht Be-
'JC.-2ZJ.- au f Büro , et)ent. auch zu
Kindern. Offerten unter K. 408 an
den Tagbl.-Berlag._ _
_ Gewerbliches Personal._

Köchin» „ .
selbständig, sucht in gutem Dause
Stelle zum 15. Oktober. Offerten
u. N. 407 an den Tagbl.-Berlaa.

Tüchtige .
oder Aushilfe.

in sucht Stelle
ramenstr. 16, Fsp.

Tückstige Köchin sucht selbst. St.
Hellmundstraße 36, 1 St . rechts.

Fräulecn, ^ ,
33 I ., in Kücheu. allen Zweiten des
Haushalts erfahren, sucht Stellung
zur Führung des Haushalts bei
älterem Herrn oder Dame, hier
oder auswärts. Gute Zeugnisse.
Näheres zu erfragen GöbenstraHe 28,
1. Stock rechts.

Frl. aus guter Familie sucht Stelle
m fein. Haush. Famitienanschl. erw.,
z. 15. Okt. Off. N. D. 24 Haup tpost!.

Anständ. Frau sucht sol. der Krieg
dauert Hausarbeit in gutem Hause,
ohne gegenseitige Pergütung. Offert.
u. G. 407 an den Taabl.-Verlaa.
Aelt. Fräulein, tüchtig im Hauswcs.,
sucht möglichst bald Stellung in
Großbetrieb, als Beschließ., Zimmer¬
mädchen oder dergl. Angebote unt.
N. 407 an den Tagbl.-Berlag.

Zuverl. shmp. Dame, Witwe, ,
48 I ., kinderlieb, in Kücheu. Haush.
erf., w. p. Wirkungskreis. G. Refrz.
Off. Fr. Bäcker, Ja hnstr. 17, Gth. 1.

Mädchen, 21 Jahre,
bewand, im Servieren u. Zimmevm,,
sucht Stelle in größerem Betriebe.
Blücherstraße44, Dth. 1, Schmidt.

Selbständiges Alleinmädchen,
w. gutbürgerl. kochenu. rmhen kann,
sucht̂Stell , in nur st Hause. Offert.

bess'.' Haush.' 'SchrHstl.
K.-' ' ' "

.. . . . . f _ _ ^
u M. 407 an den Tagbst-Verlän

Suche für meine Schwester, 19
Stell , in L. best. Haush. Sch. .
Off, u. M. D„ K.-Friedr.-Rina 11

Best. Mädchenv. Laube s. Stell,
als Hausmädchen oder zu Kindern.
Näh. Herderstraße 9, H. 2, Sauer.iOCr|tuIi)6 ? V»

JungeS Mädchen,
welches Nahen gelernt und 14 M.
in Haushaltungsschule war, sucht
Stelle in besserem Hause. Näheres
Moribstraße 49, M. 1 links.

Braves Mädchen sucht Stellung
in klein. Familie / sof. oder 15. Okt.
Dotzbei-mer Straße 75, Dth. 1 Sst

Zuverl. Fräul., in Kinderpflege
erfahr., sucht Stelle . Pirolh, Gustav.
Adolfstraße 8, Frontspitze.

suchtMari7arienbauS, Friedrichstr aße.
Näheres

Junges kräftige» Mädchensucht Stelle . Wortbstraße 18, 3.
Mädchen, w. auch nähen kann,

ucht für morgens Beschäftigung.
Öotzheimer Straße 20, Mtb., Ott.

Anst. Mädchen̂ sucht̂ vo rm.
I . Frau s. morg. v. 10—12 Besch.

Hellmund straße 31, 1 St . rechts.
Junge Frau sucht Besch, für «utth« .
Feldstr aß- 22, Htb. 1 Trevve lrnks.

Kriegervsrau sucht vorm.
2—3 Stunden Beschäst. N. Raue»-!
tbaler Str . 12, H. Kernenback.

Arbeit
Monatsfrau sucht sofort

it. Näh. Römerbera 38.^ _ _ I
Uriegersfrau sucht -

morg. 2—3 Stunden MonatSstrLe.
Göbenstraße 82, Htb. 2. Stock.

Frau sucht Monatsstelle.
Zietenring 13. Hth. 1. Etage. ,_

Unabh. st Frau sucht MonntSst.
Winkeler Straße b, Hinterh. 1 r.

Junge bessere Frau
an Monatsstelle, evt. halbe Tage.
allufer Str . 9, Mtb. Parst

Frau sucht
Luifenstraße 26,

h- u. Putz-Beschäfst
Vorderhaus.

Fleißige Frau futfrt Vst- u. ,Lrrtz-
Beichäfna. Frankenstraße17, D. 8. _

Frau sucht mittags Stzülstelle.
Oranienstratze47, Hth. Parst r̂ —̂

U Mr »-8 chche D
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Geschäftsmann, militürfrei,
sucht Beschäftig, irgendwelcher Art,
auch als Kassierer oder Retz
Off, u. T. 407 an den Tag-

Aelt. gebild. Herr sucht Beschälst
Adresse zu erfrag. Tagbl.-Bevl. Kg

Qlüchervlatz 5, Hinterh aus
Zuverlässiger Heizer,

gelernter Schlosser, übernimmt in«
Bedienung von Zentralheizungen,
Off. u. W. 408 an den Tagbl.-Berl.

8  Sleken-MgMe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tüchtige branchekundige

Verkäuferin
r 1. November gesucht. Schriftliche
ffert. mit Zeugnisabschriften an
R. Perrot Nächst, Flanellhaus,

Elsäßer Zeugladen,Kleine Burgstraße 1.
Jüngere angehende Verkäuferin

au8 guter Familie gesucht für Kon¬
ditorei und Kaffee. Offerten unter
I . 400 an den Tagbl.-Berlaa.

Verkäuferin
für Kolonialwaren gesucht. Schristl.
Offerten erbeten.

Carl Witzel,
Michelsberg 11, Kolonialw. u. Drogen.

Gewerbliches Personal.

Gebildete Dame
zu mutterlos. 13jähr. Mädchen,
zur Erziehung u. Gesellschaft,
für die Nachmittagsstundenge.
sucht. Zuschriftenu. Referenzen
u. B. 407 a. d. Tagbl.-Berlag.

Waschmeisterin,
die gut bügeln kann

sucht Arbeitsamt
__ Schwalb acher Straße 16.

Alleinmädchen,
das gut koch, k., für Haush. l2 Pers.)
ges. Mit Zeugn. vorstell. 4—7 abends,
Mosbacher Straße 14, Erdgeschoß.

Anst. Alleinmädchen
gesucht Emser Straße 26.

Kesseres tödit AllelllwöMen.
das kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, für Leinen feinen Haushalt
zum 15. Okt. gesiucht. Vorzustellen
vorm, von 9—10, abends von 8—10,
Venston Billa Hilma, Abeggstraße 4.

Hausmädchen
sofo rt gesucht Sonnenberger S tr. 30.

Nellei-Aigebile
Männliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Buchhalter
tt> Korrespondent
Xa Kraft, mögt, aus d. Branche ge-
suckn. Bew. isr. Kvnf. bevor»., ledoch
Beding, selbst. Arbeiten, mrt gut.
Empfehl. r-153

Gebrüder Goldmeier,
Weingroßbaudlun», Frankfurt a. M.

Junger Mann,
fleißig u. gewandt, für Schaufenster-
Dekorationen gesucht. ,

Kaufhaus M. Schnndar,
Kirchgasse 35/37._

Gewerbliches Personal.
Zur Bedienung der

Zentralheizung
zuverlässtgerMann gesucht. Badhaus
„Zum Kranz".

CMltigct©Ittilfiftt,
militärfrei, durchaus vertraut mit
der Weinbehandlung und allen vor-
lommenden Kellerarbeiten, sowie
einige

junge Wnlmstzr»
auf bald gesucht. W. Ruthe, Wein»
groschandlung, Kurhaus. _̂

Mel llllflillidlge Leute
zum Fleischaustragen per sofort ges.
_ Lofmebgerei Vollmer.

Acltcrer Diener,
militärfrei, ges. für einen kleineren
herrschaftlichenHaushalt. Angebote
mit Bild u. Zeugnisabschriftenunter
H. 408 cm den Laabl.-Verl. erbeten.

Mget SIMM.
welcher Rad fahren kann, zum sofort.
Eintritt gesucht. Herrnmühle.

Tücht. Hausbnrfchen,
der mit Pferd umgehen kann,
sofort August Rörrg u. Cie.,
straße 6. __
Aelterer kröstlser Fussmauk
bei hohem Lohn sofort gefuchst

Adolf Harth.
Dvtzheimer Straße 63, Büro.

Stellei-8ej»cheH
Weibliche Person « ,.

KaufmännischesPersonal.
Gewandtes Fränl. sucht Ste ll, als

Boloutäriu
in Konfitüren od. dgl. Branche. Off.
u. K. 4648 an D. Frenz, Main». F19

Gewerbliches Personal.

Bertrauerrsftelle
sucht Witwe, event. gegen Kaution.
Näh. Stiftsttaße 22, Gth. Part. r.

/in gebild., nett. u. brav. Fräul.
sucht per sof. Stell , chs Stütze, der

oder auswärts , da in Kondit. schon
tätist gew. Offert, u. M. 4650 an
D. Frenz. Mainz, erbeten. § 19

Geb. erst zuv. Fräul., Erf. in der

Herrn oder als Erzieherin. Briefe
erbeten an A. K.» Freiburg i. B.,
Hermannsstraße 8, B.
Empf. perf. Köchinnen, einst Stützen,
bess.» sowie einst Hausmäbch., Allein¬
mädchen. w. kochen. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Strllenvcrmittlrrin,
Goldgasse 8. Telephon 2363.

CWlsses gedüd. Frilrilelu.
welches kochen staun und sehr kinder»ielle alS Stütze oderlieb ist, sucht
zu Kindern. Zu erfragen
straße 6, 1. Et. links._

.ifen»

Junge Beamtentochtervom Lande
w. Stelle als Stütze im Geschäft od.
als bess. HauSmdch. s. gl. od. sp. Näh.Blankenberger, Harxheim bei Mainz.

Gebild. bess. Aileiuniöbltjen
s. Stelle bei Dame od, Herrn. Näh.
Friedrichstr. 8, H. 8, b. Hausmeister.

Kulhe str weine Kchwesser.

Mlhelmstraße 16^

Aelt. Mädchen, Zeugnisse Ia,
sucht Stellung zum 1. 10. gegen
Taschengeld. Briese unter H. 485 an
den Taabst-Bcrlag.__

Junges besseres Mädchen,
a«S guter Familie, im Haush. tücht.
erfahren, sucht Stelle in bess. HauS-
halt, wo zweites Mädchen vorhanden
oder als Stütze. Briefe an Göth,
Offizier-Kasino 21, Mainz-Cattel.

Gebild. Frau,
gut. Char., tücht. im Haushalt, suä
stelle zur Führ, des Haush. bei bei
Herrn, mich zu pflegebed. Kriegstnv.
od. mutterl. Kindern. Briefe unte,
K. 408 an den Tagbl.-Berlag.

Besseres Fräulein
sucht Beschäftigung für Morgen- od
Nachmittagsstunden bei Dame zur
Gesellschaft oder als Empfangsdame
bei Arzt, ev. bei Kind. Briefe unter
U. 408 an den Tagbl.-Berlag.

U S!elIeo-8 We
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

bietet sich Gewerbetreibenden im Bei.
tragen der Bücher rc. ab 7 Uhr abends
an. Off. u. Z. 408 a. d. Tagbl.-Verl

Kaufmann
lmilitärfrei), durchaus erfahr.,
empfiehlt sich zur Leitung ein.
Geschäfts oder Berttetung des
Chefs. Selbiger ist befähigt,
jedwede geschäftl. Ängelegenh.
selbständig zu erledigen. Off.
u. W. 405 an d. Tagbl.-Berl.

wohnungs -Jnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger̂ Lo Pfg .. auswättige Anzeigen»8 Pfg . die Zeile. — WohnungS-An,eigen vo« zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

8 Setitiingen1
Zimmer._

Adelheidstr. 82 1-Z.-W., V. D., fof.
Adlerstraße 13, Vdh., 1 Zimmer u.

Küche. Seitenbau, zu verm. 1307
Adlerstr. 43 d .,! ., K., sofT̂ PI
Ädlerstr. 73, 1 r.. 1 Z. ü. K. N. 2 r.
Ad olfstraße 3. Bdh. Msd., 1 Z. u. K
Äl brcchtstr. 34, Mi.. 1—2Xfi ., Gas.
Miichcrstra ßc 6 1-Zim .- Wohn„ 15 M.
Feldstr. .12, Dachw., I 'Z. u. K 1297
FeAftk. 17 kl̂ Wohn., i Zim.» Küche,

zu vernr. Näh. Bordcrb. 1 l. 2302
mkenstr. 19, n. Ra., 1 u. 2-Z.-W.
inkfurter Str . 85 1 Zi üT'Küche.
rtit Nebenraum sof. 00. spät . 1763
jenftr. 7 lTTO ., Kl.. Abs« .

m  O 1 Q it W M/rsz WToTn"Hartingstr. 6 1 L. u. K. Näh. Klei n)
Helenenstraße 11, H. D ., 1 Z. u. K..

zum 15. Ott, zu v. N.L . P^ 2W4
' elenenstr. 17 ar^Z. u.  KeÜHN.̂ V. st

elenenür. 21  1 Z. w K. N. P . 2383
, ellmund str. 6, H. D ., 1-Z.-W., sof.
be llmnudstr. 17  1 Z., K,_ N. Part , l.
Herderstt. 35, Hth., l"Z. u. K. an kdl.

Mieter. Näh. Fr. Beck, d-st 2133

Herm annstr. 7, V. D „ abg. 1-Z.-W.
Jahnstr. 16. Gtb. V.. kl. I-Zim.-W.
Kapellenstr. 23 1 sch. gr. Mans.-Z. u.

Küche, Zentralh. ẑ v^Anzust vorm,
Karlstraße 34, Hth., 1 Z. u. Küche.
Kellerstraße 25 1 Zim. u. Küche zu v.. . . . . . — - ie zu
Kirchgasse 19, Hth71, 1 Zim., Küche)
Lehrstratze12 1 Z.. Küche. K. 2st04
Moritzttr. 23stBdb. Fsp.. 1 Z.. K.. K.
Moribstraße 33 1 Zimmer u. Küche

billig zu vermieten.  2282
Nerostratze 10 1 Z. u. Küchez. 1. 11.

zu vm. Näh. Mor itz str. 50. 2332
Nero straße 36. Stb .. 1 Z. u. K. billig.
Nettelbeckstr. 15 I-Zinr-Wohn. 2310
llleugassc3, 3, große Stube . Kammer

u. Küche auf sof. od. spät, zu vm.
Näb. Weinhdl. Fr. Marburg. 1863

Dranienstr. 47 1 Z-. K., H. N. V. 1 r.
Blatter Str . 28 Z. u. Kucke. §362
Rhei ngau er S tr. 6 1 Z.  u . K. sofort.
Rlchlsttaße 10 I-Ziml-Wohn. zu v.
Riehlstr. 15. Dachw.. H2 Z. u. K..

an rub. se rs. z. 1. .Ist N P . 2880
Nöderstr. 4 sch. 1-Z.-W.. Kl. i. Abschl.
Nömer berg 1 1 Zimm er u. K._ 2216
Römerberg 2 1 Z. u.  K . sof. b. 2063
Schwalbacher Str . 21 Dach, 1 Zim. u.

Küche per sofort zu verm. B11745

Schwalbacher Str, 85, V. Dm .. ,
1-Z.-W. mit Gas , billig. Äähl K.

SchwalbacherStr . 85, H. D „ 1
'st u. .stell.. 12 M. mon. Näh.

Scdanstraße 5 1 Zim., Kücheu. Zu!
sofort ober spä ter zu verm._ 22£

Srerobenstr. 24. B. D .. 1 Z., K. 2138
Seerobenstraße 26, Hth.. 1-Zimmer-

Wohn. Näheres Wenzel. B1 1879
Steinn asse 17 1 Zim. u. Küche. 2293
Täunusstr. 34, Hth. 2. 1 gr. Zim.,

Kücheu. Keller, stos ott. Näh. 2. St.
Wattamstraße 7,  1 l.. I-Zrm.-Wöhn.
Wal ramfttatze8, Dackw., 1 Z. u. K.
We llritzstr. 5, 1. 1 Zim. u. 5ku che.
Melandstraße 20, Stb. P ., 1 Z. u. K".

2 Zimmer.
Ecke Adelheid- u. Moritzstr. 13 2 gr.

Z. K. Süds. Fsp., Ab., G. N. 3. Sst
Mlerstr. 16 2-Zim.-W.  z u vm.  1989
Adlerstr. 28 2 £ . 1 K. ‘ " "
Adlerstraste37 2-Z.
Adlerstraße 62

u. Küche, gleich od. später zu ver m.
Adlerstr. 63  2 -Zim.°W., V., sof. l3M
Albrechtstr. 10, V7 V,. sch. 2-Zim.-W.
Älbrechtstratze 40, 3. St ., 2 Zim., gr.

Küche, Glasabichluß . ru vermieten.

Albr echtstr. 39,
Bertramftr. 19

fsv-, 2 Z. u. Küch e.
-Z.-W., S th. 1V I

ZS
Bleichstratze 18, Hth. 2, 2 Zimmer u.

Kü chezu vermieten. _2160
Bleichstraße 25 2-Z.-W. fof. vreisw.

nur
_ . _2121

Bleichstraße36, Htb. 2. 2-Z.-W. 2232
Bleichstraße 34, Stb .. 2. '3 .® Teine Wohn, im Stock, sofort. :

Küche auf 1. 10. zu v. 88591
Blücherstr. 3 ich. 2-Z.-W. N. M. P . r.
Blücherstr. 23, H. 1, sch 2-Z.-Wohn.
Dvtzheimer Str . 4 schone Fsp.-W.,

2 Zim. u. K.. sof. N. Bart . 2326

Ellenbogengaffe9 schone 2̂ 3-Zim.
Wohn, im 1. St . sof. zu vm. 2292

Eltvillcr Str . 2 gr. 2-Z.-W., Bad^
Balk., verhältniffeh. sos. oder spät.
zu verm. Näb. P . l., Petrh . 812155

Eltviller Str . 9 kleine 2-Zim.°Wohn.,
Stb . Dach, 12 Mk. per Monat, zu
vermieten. Näb. Verwal ter._ 2054

Eltviller Stt . 12. Hth.. scĥSZ^W.

Emser Str . 58, sch. Frtfp.-W., 2 Z. u.
K. an einz. Dame. N. P . I. 2301

Feldstraße 18 schöne2-Z.-Wohnungen,
Mans. u. Part., Abschlußu. Gas/
sof. oder spät,  zu verm iet en. 21 63

Frankenstt. 22 2-Z.-W Nah. 1 S st
Friedrichstr. 27 abgeschl. 2-Zrm.-W.

sof. oder später zu verm. 21 82
riedcichstr. 55, H„ 2-Z.-Dachw. 17
arten»eldstr. 55, neb. d. Schlachth,
2-Z.-W., ev. m. Stall f. 2 Pf ., sof.

Geisbergstraße2, 3, 2 Zim. u. Küchc»
Zcntrnlheiz., elektr. Bel., zu verm.
Näh. TaunuSstr. 13, 1, HaaS. 221^

Gneifenau strasze 11, H. D ., 2 Z., K.
Gneisenaustr. 12 2-Zim.-W., H.< sof.
Gncisenaustraßc 20, Htb.. 2- u. 3-Z.»

Wohnun gen zu verm. 81 0959
Gö bcnstr. 14, Fsp., 2 Z. m. 0. 0
Gö benstr. 19 2Ä .-W7sof. 0. sp
Häfnergaffe 16, Stb . 2, 2 Zim., Küchq

u. Keller per sofort zu verm. 2322
Ha llgärstSt r. 3,  Mtb., 2-ZI7Ŵ 8955Ü
Hallgarter Strafte 4. Mtb., 2 Z. u.

Küche, sof. oder später zu verm.
Näh. Vorderb. Ho ckv. lks. 2262

Hallgarter Str . 6, Hth., 2-Z.-W. persofort. Näh. Vdb. 1 links.  14
(Fortievuna auf Sette 9P
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Aufruf
Die deutschen Vereine vom Roten Kreuz beabsichtigen im Lause nächster

Woche eine große Liebesgabensendung nach Rußland zu richten, zur Unter¬
stützung der unter einem unendlich harten Lose schmachtenden Kriegs- und
Z ivilgesangenen. Der russische Winter steht vor der Türe. Kalt und
erbarmungslos und doppelt gefährlich sür die Unseren, deren Natur sür solche
Kälte nicht gewappnet ist.

Für sie muß etwas geschehen. Durch eine Vereinbarung zwischen der
deutschen und russischen Regierung ist die Gewähr vorhanden, daß vermittels
Begleitung von neutralen Vertrauensleuten die Sendung über
Schweden sicher ihren Bestimmungsort erreicht.

Diese voraussichtlich nicht wiederkehrende Gelegenheit zu benutzen, ist die
Ehrenpflicht eines jeden Deutschen.

Geldspenden sür diesen Zweck bitten wir im Lause dieser Woche bei der
Zentralkaffe des Krciskomitees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß,
Mittelbau links, einzuzahleu.

Das Kreiskomi tee vom Roten Kreuz.

Bebanntmachmg.
Angehörige gefallener oder

vermißter Krieger
müssen den Anspruch auf die staatlichen Witwen-, Waisen» und Elterngelder vor A VkNNs eines
Jahres nach dem Tode des Kriegers oder dem Tage, an dem der Verschollene die letztes Nachrichten
sandte, geltend machen, da sie sonst des Anrechtes aus Renten verlustig gehenI

Die Rechtsauskunftsstelle »er Abteilung IV »es Kreis-
komitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden , Königl. Schloß, Kavalierhaus. 2. St«r
links, Zimmer 15 (geöffnet Montags, Dienstags, Donnerstags uud Freitags von 11—12 Uhr), fertigt
Anträge auf Rentenbezüge aus. F287

Die BerufSberatungsstelle für Kriegswitwen - und Waise«-
fü sorge daselbst, Zim mer8, ist geöffnet Dienstags, Donnerstags und Samstags von4—« Uhr.

„Wartburg-Balle Wiesbaden,
Schwalbacher Straße 51.

Opernauffuhrung und Konzert
Donnerstag , den 7. Oktober:

Nachdem die Frist zur freiwilligen Ab¬
lieferung bis zum 16. Oktober ds . Js.
verlängert ist, wird die Ausgabe der Anmeldezettel
für bis dahin nicht abgelieferte Gegenstände vom
18 . Oktober ab im Rathaus, Botenzimmer,
erfolgen.

Es wird jedoch erwartet , daß bis dahin alle

irgend entbehrliche Gegenstände abgeliefer? find,
denn die zwangsweise Einziehung wird bestimmt
der Anmeldung alsbald folgen.

Ferner wird gebeten, die Ablieferung nicht bis
zu den letzten Tagen zu verschieben, damit keine
Schwierigkeiten bei der Abnahme entstehen, wie in
der letzten Woche.

Es wird dringend vor der mit schweren Strafen

bedrohten Verheimlichung beschlagnahmter Gegenstände
gewarnt, deren Feststellung noch nach längerer Zeit
um so eher möglich sein wird, als auch nach
Friedensschluß so schnell neue Kupfergegenstände nicht
auf den Markt kommen werden.

Wiesbaden , den 24. September 1915.
Der Magistrat.
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Nene Sendung

Gummi-Mäntel
eingetroflen. 1082

laeumcher& Co.,
anggasse 12, Ecke Sch ützenhotstr,
Noch vorhandene Reise-, Hand-,
chiff. n. Kaiser-Koffer, 1- Ausführ^
erde» billig vertauft Rengaffe 22.

Pr . Thür . Sp .-Kart ., Karott . Iv Pfd.
1 Mk., Rotkr. 20 Pf. Jah nstr. 22, Hof.

Manskartosielii
kumvf- u. zentnerweise zu haben bei
Otto Nnkelbach. Schwalbach. Str . 91.

Prima Tafel - u. Kochäpfcl
von der Klingerm. (Rheingau ) »n
haben. Proben sind anzusehcn
Schwalba cher S traße 79, Pa rt.

für Geflügel, Schweme,
Hunde billig. Liste frei.

Graf,Futtermühle Auer¬
bach. Hesjc». F 82
Ml

UMelti.
Seltenes Angebot einer vornehmen

Mllk.15-«-
angefertigt aus den feinsten und
edelsten Sumatra -Havannablättern,

weiches leichtes Aroma.

Uli M11M.Me«im l int.
1

4 4IV | VHHH)
Zigarrenhaus , 1000

MM»e«.MrlM.A.
Ei » Waggon

erftklass. Tafcliipsel
tellung u. SöerCouf

rl strotze 39.

Gastspiel des Herrn B . Köhler , erster Beckmesser
und Alberich der Wiesbadener Maifestspiele.

1 Akt Fidelio . 3. Akt Faust.
2 Arien, 1 Duett , 2 Terzette.

Rocco und Mephisto .Herr HofopernsängerB. Köhler.
Vorverkauf und Programme in Schellenbergs Musikalienhandlung^

Kirchgasse 33. Reservierter Platz 2 Mk., Saal 1 Mk., Galerie 60 Pf.
Anfang 8V* Uhr . Fnde S »/i Uhr.

Jeder Besucher erhält auf Verlangen gratis die Aesthetik des
vokalen Wohllautes von B. Köhler. Ladenpreis 20 Pf.

Wegen Aufgabe der Möbelfabrik <*ebr . Halm,
Höchst a. M ., verkaufe ich den Bestand an besseren
Schlafzimmern zn jedem annehmbaren Preise.

Auzuseheu bei Frau E. Halm , Höchst o. M .,
ftmtintreitter Ltraüe KI F 162
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am 1., 2 ., 3 ., 4 . und 5. Oktober.
Auf sämtliche angesammelte Reste und
Abschnitte , wie Kleiderstoffe, Blusenstoffe
Kostümstoffe, Gardinenstoffe, welche über¬
sieht lieh auf Tischen ausgelegt sind,

IO ° /o Nachlass.

. £ugenbühl
Marktstrasse 19, K119

Ecke Grabenstrasse 1.

Damen - und Kinder-

Sport -Jacken
Sportmützen — Tücf)er

Gamaschen
Größte Jluswafyl. Billigste Preise.

L Scfjwemk
Ttlüt) tgasse il —IS,

Spiest«10 klass.Höhere Mädchenschule
mit Berechtigung zum Eintritt in Kindergärtnerinnen -, Turn -,
arbeite - und Haushaltungsseminar ; Vorbildungsanstalt für Hände
Gewerbe , gewerblichen und landwirtschaftlichen Beruf , sowie »

Telegraphen - und Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat.

36 Rheinstrasse 36.
Das Winterhalbjahr beginnt am 14. Oktober . Anmeldungen

von Knaben für die Unterstufe ) nimmt die Unterzeichnete täglich von
12—1 Uhr mittags und 4—5 Uhr nachmittags entgegen . ,Luise

KunstgMrbeWle Mainz
im Dafbergerhof , Kl 'araflr . 4.

Winterhalbjahr 191316 .

K129:
^iMiiiiiiiintiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinlniiniiniitmiiiiiiiilniliiimini[i)inininiiiniiiiiiiii[miiinnmniniiHiHHimiiiiinnmiiiniHHiiiiniiiiiiitifliiuiiiiilu>Hlulil»iiiIffnsi

Wer jetzt Schuhfett
kauft, fährt gut ; Preise steigen!

Mwiter-, rvcooei-, Ävhitektur- uno
SltobeHeitre, Sifeleure; Fvcmen- und Madchenabterlung. Lerchemeyrer-
^ ^ ^ ArbmtAuben und Lehrwerkstatt« , für Formen in Ton, Wachs,
Plastiliu, Gipsschneiden, Gipsgießen Dekoratwnsmchen, Oel-, Pastê ,
Gesso-, Guasch- und Temper-Malen. Makachchrist, Netzen und dtabwr^
Linoleumschnitt, Kupserdruck und Lederschnitt. , ^ tüen, PayP- undarbeiten. Vorsatzpapiere. Stempeldruck, Steindruck. Lises eren, Emai l-
arbeiten. Schmach Dreherei uch„Beitzen. ^ -iEi Md EinleM-n^ it^

»»d »*.. «,6 . «. s. cm « ,
von 10 bis 12 Uhr, im Zimmer 18, 1. Stock, Aufaang iraB.

Schulgeld für ordentliche Schüler 60 .M^ aubewr^ ntliche Schüler
66 M!k., einmaliges Eintrittsgeld für ordentlî Schüler 3 W ., Mrtzerorden^
licke Schüler 8 Mk., Versicherungsbeitrag1 B-k., Abendunterricht(Akt) und
Sonderkurse 15 Mk.Stftujfelf Tranolin „

ltninorfnl rrrmt -roNorfoft 7 ***™-*n
Vf lllUvt {Ul wt Viil tf ^v Vv t I vti Der Großherzogliche Direktor der̂Kunstge«erbeschnle.

kann sofort geliefert werden. Auch Schuhvutz Nigrin (keine
Wassercreme), Seifenpulver Schneekönig und Veilchenseifeupulver

Goldperle mit Beilagen. F150
Hübsche neue Heerführerplakate.

Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.).
In dieser teuren Zeit spart man am sicherste»

mit gediegenen, haltbaren Schuhwaren , denn diese
sind tatsächlich die billigste » im Trage «. Wir
bieten durch besondere Gelegenheit ganz hervor¬
ragende Qualitäten in Schulstiefel«, bei welchen
für bestes Tragen unbedingte Garantie über»
nommen wird. Wir offerieren soweit unser Be¬

stand reicht:
Rindbor-Derbystiefel . . Nr. 22 bis 24 für 4.9t

„ „ . . Nr . 25 bis 25 für 5.50
Rmdbox-Derbystiefel, i Größen 27—30, für 7.0«

echte Kappe . . . . < Größen 31—35, für 7.5«
Knaben-Stiefel (Rindbox) 36—40 . . . .für  9 .85
Kamelhaar -Schuhe für Damen , Herren u. Kinder

sind jetzt eingetroffen.

Warum brennt

m.
Damenstiefel in modernsten

Formen von 8.5« an.
Halbschuhe mit Lackkappe

von 6.98 an. Telephon 3V1V.

b. H.
RS Kirchgasse RS
an der Luisenstraße.

Telephon 3V1«.

Knaben-Stiefel,
wie oben abgebildet,

ans .gutem Boxkalbleder,
Garantie -Qualität,

für 9.5«.

die Gaslampe
auf dem oberen Bild
so mangelhaft ?

Entweder ist

die Leitung
zu eng oder ver¬
stopft,

der Brenner
verstaubt oder sein
Verbrauch falsch ein¬
gestellt und

der Glühkörper
schlecht oder gar
entzwei. F304

Gestern vormittag 8*/z Uhr entschlief nach langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere innigstgeliebte , unvergeßliche Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Agnes Markloff,««>>.ott,
im 64. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Franz Markloff.
Jean Markloff.
Familie Leonhard Peiffer.
Familie August Christmann,

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Kaiser -Friedrich -Ring 49, P.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 2. Oktober , nachmittags 41/« Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem Nordfriedhofe statt.

Die kirchlichen Exequien finden in der Dreifaltigkeits -Kirche am Samstag,
den 2. Oktober , vormittags 9 Uhr , statt . 1085

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkb Ausladen u. Abladea , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personersonal und eigene Gespanne uni

Wagen jeder Art . 932
Hofspeditenr L. RETTENMAYEB, 5 Nikolasstrasse 5. TeU 12, 131.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute, treusorgeude und
unvergeßliche Mutter , Tante , Schwester und Schwägerin,

Frau Louise Stoll , geb. Kecker»
im vollendeten Alter von 50 Jahren heute abend 8" Uhr sanft
entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Stoll , Nettelbeckstraße 14,
Jnla , Karl und Hermann Stoll,
Wilhelm Becker,
Anna Kirchner, geb. Becker,
Anton Becker und Fra »,
Familie Karl Kirchner,
Elisabeth Heß, geb. Stoll.

Wiesbaden (Nettelbeckstr. 14), 29. September 1915.
Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags 3»/ , Uhr,

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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